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Eine Aufgabe für Miniſter Holle.
Man hat ſich allmählich daran gewöhnt, in

Preußen von einem Lehrermangel zu ſprechen.
Und das auch mit Recht. Fehlen doch gerade an
den ſtark beſuchten Volksſchulen Tauſende von Lehr
kräften und wird weiter des Klagens über überfüllte
Schulklaſſen kein Ende. Dabei wird an vielen
Schulen die Arbeitskraft der Lehrer geradezu vergeudet
zu Ehren der Konfeſſtonsſchule. Wie der bekannte
Berliner Schulmann, Lehrer Tews, im Berliner
Lehrerverein mitteilte, gibt es nach der letzten Schul
ſtatiſtik 6913 Klaſſen, in denen zuſammen 150 000
Kinder unterrichtet werden ſo daß auf die Klaſſe
nur wenig mehr als 20 Kinder kommen. Es gibt
ferner 810 einklaſſtge Schulen mit weniger als
20 Kindern. Jn einem Dorfe Poſens zählt eine
Schule nur 8 Kinder, darunter drei Kinder des
Lehrers daneben ſteht aber in demſelben Dorfe eine
andere, in der 350 Kinder von einem Lehrer unter
richtet werden. Solche Abnormitäten müſſen zunächſt
feſtgeſtellt werden, und nun fragt man ſich: Wie
kann die Regierung zulaſſen, daß rund 7000 Schul
klaſſen nach der offiziellen Auffaſſung nur zur Hälfte
oder nur zu einem Viertel beſetzt ſind während andere
die drei, vier und fünffache Beſetzung aufweiſen
Das iſt eine Schulpolitik, wie ſte ſchlimmer nicht
gedacht werden kann. Sie iſt einzig und allein ge
boren aus ver Ueberſpannung des Konfeſſio
nalitätsprinzips.

Dem preußiſchen Staate iſt es ganz gleich, ob
Hunderttauſende von Kindern geiſtig Not leiden,
wenn nur gewiſſe Prinzipien hoch
gehalten werden. Dazu kommen andere
Abnormitäten. Um Schulklaſſen nur notdürftig mit
Unterricht zu verſorgen, werden vielerorts penſtonierte
Lehrer zu Vertretungsſtunden herangezogen. Anderſeits
aber läßt man geſunde, in den beſten Jahren ſtehende
Lehrer ſpazieren gehen, nur weil ſie ſich mit dem
Paſtor des Ortes nicht gut ſtehen. Die Urſachen
für den Lehrermangel ſind heute genau dieſelben wie
früher. Die Not ver Lehrer iſt die Not der Schule.

Für den neuen Unterrichteminiſter bietet ſich hier
ein dankbares Feld der Tätigkeit. Es iſt garnicht
einmal nötig, dabei die Frage „Simultanſchule“ oder
„Konfeſſtonsſchule“ zur Löſung zu bringen. Miniſter
Holle ſollte aber dem Unfug energiſch ſteuern, daß
die Arbeitskraft eines Lehrers verſchwendet wird nur
eines Prinzips wegen, während zu gleicher Zeit der
Staat einer ſeiner wichtigſten Aufgaben,
der Heranbildung die Jugend, an zahlreichen Orten
nicht gerrcht werden kann.
e h
Die Miniſter Zuſammenkunſt in Jtalien.

Die Miniſter Freiherr v. Aehrenthal und
Tittoni kamen am Dienstag in Begleitung des
öſterreichiſchen Botſchafters Grafen v. Lützow in
Racconigi an. Sie wurden auf dem Bahnhofe vom
Zeremonienmeiſter Grafen Avogrado und den Adju
tanten des Königs Caftero und Peano empfangen
und begaben ſich ſogleich nach dem Landſitz des
Königs, wo ſie von vieſem alsbald empfangen
wurden. Hierauf unternahm der König mit Frei
herrn v. Aehrenthal eine Automobiltour im Parke und
kehrte dann in das Palais zurück, wo er Freiherrn
v. Aehrenthal der Königin vorſtellte. Jm Anſchluß
hieran fand Frühſtück im kleinen Kreiſe ſtatt, nach
deſſen Beendigung das Königspaar Cercle abhielt.
Dann begaben ſich Freiherr v. Aehrenthal und
Miniſter Tittoni nach Turin zurück. Am Abend
reiſte Freiherr v. Achrenthal nach Oeſterreich ab,
während der Miniſter Tittoni die Rückreiſe nach
Rom antrat

Wie der „N. Fr. Pr. aus Turin telegraphiert
wird, wird in viplomatiſchen Kreiſen erzählt, daß die
Unterredung mit dem König auf den Miniſter
v. Aehrenthal einen tiefen Eindruck gemacht habe.
Er habe in Racconigi wie in Deſio die Ueber
zeugung gewonnen, daß in Jtalien der König und
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ſeien, dem Dreibund mit allen Kräften zu vienen und
das freundnachbarliche Verhältnis zu Oeſterreich aufs
gewiſſenhafteſte zu pflegen.

Von Turin aus beauftragten die Miniſter tele
graphiſch die Hotſchafter Jtaliens und Oeſterreich
Ungarns in Berlin, dem Fürſten Bülow in
ihrem Namen mitzuteilen, daß ſie in Deſito ſtets
Bülows gedacht hälten, und daß man jeden Augen
blick Gelegenheit gehabt habe, ſich des langen und

treuen Bündniſſes mit Deutſchland zu
erinnern

Die Haager Friedenskonferenz.
Jn der Sitzung der vierten Kommiſſion am

Mittwoch unter dem Vorſitze des Staatsrats
v. Martens wurde über den Antrag der amerikaniſchen
Delegierten betr. die Abſchaffung der Kaperei
abgeftimmt und der Antrag mit 21 gegen 11 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung angenommen. 11 Dele-
gierte waren abweſend. Nach der Abſtimmung
ſprachen die Delegierten OeſterreichUngarns, Belgiens
der Niederlande, Norwegens, Jtaliens und Braſiliens
die Hoffnung aus, daß man eine gemeinſame Baſis
finden möge, um nicht eine Mehrheit, die ungenügend
ſti, ſondern eine Einſtimmigkeit zu erzielen,
ohne die ein Beſchluß in dieſer Frage nicht gefaßt
werden könne. Die Delegierten Spaniens gaben die
Erklärung ab, vaß ſie beir. i Abſchaffang der
Kaperei auf dem Boden der Konvention von Paris
vom Jahre 1856 ſtänden.

Der engliſche Abrüſtungsvorſchlag, ver
am Fceitag zur Verhanvlung kommen ſollte, wird,
wie das „Berl. Tagebl. erfährt, möglicherweiſe eine
Verſchiebung erfahren. Es zeigt ſich vas offenſichtliche
Beſtreben der Delegierten, in dieſer heiklen Frage
einen Mißklang zu vermeiden. Man verhehlt ſich
auch in engliſchen Kreiſen nicht, daß die engliſche
Delegation bei Einbringung ihres Vorſchlages weit
mehr von Rückſichten auf die öffentliche
Meinung Englands als von der Ausſicht auf
praktiſchen Erfolg geleitet wird. Ueber die Faſſung
des Vorſchlages ſinden Vorbeſprechungen mit einzelnen
Delegierten ſtatt, die kaum bis Ende dieſer Woche
zum Abſchluß gelangen werden

Holitische Cebersicht,
Zum Kaiſerbeſuch in England ſchreibt die

„Poſt“: Der Beſuch Kaiſer Wilhelms und der
Kaiſerin Auguſte Viktoria am britiſchen Hofe, der
in der zweiten Hälfte des November ſtattfinden ſoll,
wird, wie man aus London meldet einen durchaus
offiztellen und feierlichen Charakter tragen,
alſo nicht nur ſozuſagen den einer „Familfenviſue“.
Das deutſche Kaiſerpaar wird mehrere Tage lang
Gaſt des Königs Eduard und der Königin Alexandrä
im Schloß Windſor ſein und ſich von dort aus
an einem noch unbeſtimmten Tage nach London
begeben, um in der Cily nach altem ehrwürdigen
Brauch vom Lordmayor Und den übrigen
ſtädtiſchen Würdenträgern begrüßt und
empfangen zu werden.

Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe wurde nach längerer Debatte
der Antrag des Abgeordneten Urdzal auf Erhöhung
des Meliorationsfonds angenommen und der
ſelbe vem Budgetausſchuß überwieſen mit dem Auf
trag, noch in dieſem Seſſtonsabſchnitte zu berichten.
Hierauf begründete der Abg. Lueger einen Antrag
auf Einſetzung eines Jubiläumeausſchuſſes,
der über die Art und Weiſe, wie der Staat das
einzig daſtehende Jubiläum des Kaiſers
mitfeiern ſoll, zu beraten und Bericht zu erſtatten
hat. Nach der Anſicht des Redners müßte dieſe
Feier des Staates darin beſtehen, daß ſie allen
Völkern und allen Ständen entſpreche, weshalb er im
Ausſchuß beantrage, der Staat möge hundert
Millionen als Stammkapital für eine

Alters und

v Rachdrudk unſerer n nur mit Quellenangabe geſtattet.

en

Freitag den 19. Wanne
die Regierung von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt
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Jnvaliditäteverſicherung
ſpenden. (anganhaltender, ſtürmiſcher Beifall, Hände
klatſchen im ganzen Haus Dieſe Jnſtitution müſſe
ſtch auf alle arbeitenden Stände, auf das Gewerbe
und den Bauernſtand erſtrecken, (lebhafter Beifalh,
und ſolle auf ewige Zeiten mit dem Namen des
Kaiſers verbunden ſein, der allen Völkern und allen
Untertanen das Wahlrecht gegeben habe. Der Kaiſer
ſolle ein Kaiſer aller Völker und aller Menſchen ſein,
welche in feinem Reiche wohnen (Anhaltender
Beifall.) Der Antrag Lueger wird unter lebhaftem
Beifall einſtimmig angenommen. Das Haus
nahm hierauf die erſte Leſung des Geſetzentwurſes
betr. die Aueprägung von Jubfläumsmünzen
vor. Der Abg. Malik erklärte, die Alldeutſchen
hätten keinen Grund, ſich der Jubiläumsſtimmung
anzuſchließen, ſie empfänven mit Groll und Ver
biſterung das ununterbrochene Zurückdrängen des
Deutſchtums in den letzten ſechzig Jahren inſolge der
öſterreichiſchen Regierungépolitikt. Die Jnſchriſt der
Jubiläumsmünze müßte heißen „Winis Austriage“
das helßt „Ende Deutſchöſterreichs Der Finanz
miniſter ſprach unter dem ſtürmiſchen Beifall des
Hauſes ſeine Empörung und Entrüſtung darüber aus,
daß im öſterreichiſchen Parlament eine dirartige Rede
gehalten werden konnte. Der Viztpräſident Zacek
erteilte dem Abg. Malik nachträglich eiten Ordnungs
ruf wegen ungebührlichen Hereinziehens der Krone
in die Debatte wogegen Malik am Schluß der
Situng proteßterte. Htrauf warde der Geſehertwurf
dem Budgetaueſchuß überwieſen. Die nächſte Sitzung
findet Donnerstag ſtatt.

Jtalien. Jn ver Angelegenheit Naſi wird
der Staatsgerichtshof am 4. November zuſammen
treten. Telegramme aus Sizilien teilen unt, daß die
neue Verhaftung Naſis in Trapani lebhafte Er
regung hervorruft, daß aber vollkommene Ruhe
herrſcht. Der Gemeinderat von Trapant nahm eine
Tagesordnung an, in der er gegen die Ver
haftung proteſtiert. Eine Verſammlung in Palermo
proklamierte die Kandivatur Naſis für den Provinzial
rat. Der Senatspräſident Cemalin und zwei Sena
toren, die mit der Einleitung des Prozeßverfahrens
betraut ſind, begaben ſich mit zwei Kommiſſaren in
das Gefängnis nach Regina Coeli, um Naſt zu verhören.

Rußland. Die Zuſammenkunft des Zaren
mit dem Deutſchen Kaiſer gilt als abſolut feſt
ſtehend Der Zeitpunkt des Zuſammentreffens iſt
jedoch noch un beſtimmt. In Petersdurg wird ver
ſichert, daß der Zar ſelbſt die Zuſammenkunft angeregt
habe. Am Sonntag überfiel ein junger Mann
den Direktor des Unter dem Namen Pawiak be
kannten Warſchauer Gefängniſſes und ſtreckte ihn mit
einigen Revolverſchüſſen tot nieder. Als der Mörder
auf ber Flucht von ver Polizei ergriffen wurde, beging

er Selbſtmord. Die Mißhandlungen von
Paſſanten durch die Schwarze Bande dauern
fort. Jn den letzten Tagen wurden 30 Perſonen
ſchwer verletzt. Die Juden werden verprügelt. Ein
Ruſſe, der ſich weigerte, ſeine Religion anzugeben,
wurde ermordet. Jn der großen Nikolskajaweberei
in Otechewo-Suewo ſtreiken 15000 Arbeiter.
Die Fabrikverwaltung erklärte, ſie werde alle Arbeiter
entlaſſen und den Betrieb einſtellen, falls nicht ſofort
die Arbeit wieder aufgenommen werde.

Frankreich. Gegen den Verüber des
Attentats auf Fallières, den ehemaligen Matroſen
on Maillé, wird Anklage wegen Gewalttätig
keiten, begangen gegen die Perſon des Präſidenten
der Republik, und wegen Tragens verbotener Waffen
erhoben werden. Wie aus Paris telegraphiert
wird, haben der Deutſche Kaiſer, der König von
Spanien ſowie der Präſtdent von Mexiko Glück
wunſchtelegramme an den Präſidenten Fallières an
läßlich der bedrohlichen Tat Mallés gerichtet.

Niederlaude. Der holländiſche Marine
miniſter hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht.

England. In Erwiderung einer der Anſprachen,
welche an den König am Sonnabend in Cardiff ge
halten wurden, ſagte der König folgendes: „Ich



habe oft mit Bewunderung und Stolz geleſen,
wie bei Gelegenheiten von Bergwerksunfällen Berg
leute ihren Kameraden, obwohl ſie ſich ſehr der
Gefahren bewußt waren, denen ſie ſich ausſetzten, zu
Hilfe kamen, um ſie zu retten. Das ganze Land
bewundert ein ſolches Betragen. Aber ſeit lange
habe ich gefühlt, daß es bisher an Mitteln fehlte
dieſen braven Taten eine öffentliche Aner
kennung zu geben. Ich beabſichtige daher, in
kurzem einen Orden zu ſtiften, der meinen eigenen
Namen trägt, welcher den mutigen Männern verliehen
werden ſoll, die in Bergwerken und Steinbrüchen

freiwillig ihr Leben riskieren, um das
Leben anderer zu retten.“

ESpanien. Der Generalgouverneur des
ſpaniſchen Gebiets am Golf von Guinega iſt
ſeines Amtes entſetzt worden. Die Sitzung
der ſpaniſchen Kammer am Dienstag war ſehr bewegt;
vie kataloniſche Sozialiſten Gruppe ſetzte ihren energiſchen

Widerſtand gegen die Zuckervorlage fort und ſtellte
zahlreiche Anträge. Sie verlangte in erſter Linie die
Ernennung einer parlamentariſchen Studienkommiſſton.

Portugal. Die Geſetzmäßigkeit des
portugieſiſchen Diktaturdekrets betreffend
die Eintreibung kleiner Schulden anzuerkennen, war
von einem Richter des Handelsgerichts in Liſſabon in
drei Fällen abgelehnt worden. Der oberſte
Gerichtshof hat ſich einſtimmig mit dieſer Anſicht
des Handelsgerichts nicht einverſtanden er-
klärt und die Sache vor einen anderen Richter ver
wieſen.

Marokko. Aus Tanger meldet die „Köln.
Ztg.“ vom 16. Juli, daß nach Berichten von Ein
geborenen die Stämme der Elkmes und Beniarros
ſich Raiſulis und Mac Leans bemächtigt
hätten. Das Gerücht ſei zwar unbeſtätigt, doch
glaubhaft, da der Sultan dieſe Stämme für das
Leben Mac Lans verantwortlich gemacht habe.

Perſien. Ueber die Lage in Perſien
ſchreibt das „Berl. Tgbl.“, ſie ſei ſeit dem Tode des
Schahs Mugzafer ed Din und dem Jneslebentreten
des Parlaments immer verworrener geworden. Ueber
den augenblicklichen beſorgniserregenden Stand der
Dinge erhält das genannte Blatt aus Teheran
folgendes Telegramm Die Lage ſpitzt ſich jetzt zu.
Das Parlament fordert die Gegenwart des Schahs
im „Hauſe der Gerechtigkeit am 25. Juli, dem
Jahrestag der Verfaſſung, zur Eidesleiſtung.
Der Schah hingegen, unterſtützt durch den Großweſir
und Scheich Fathulla, möchte lieber zur gewalt

ſamen Auflöſung des Parlaments ſchreiten,
wenn ſicher anzunehmen wäre, daß die Truppen zu
verläſſig ſind. Die Truppen aber drohen wegen
rückſtaändiger Soldeszahlung mit Plünderungen.
Die plötzliche Ankunft des aufſtändiſchen Prinzen
Salar, der anſcheinend von auswärtiger Seite geſtützt
iſt, verwirrt die ungünſtige Lage noch mehr.

Deutschlan d
Berlin, 18. Juli. Die Kaiſerflotte paſſierte

geſtern, Mittwoch, morgen 8 Uhr Harſtad ſüdwärts.
Das norwegiſche Königspaar ging um 10 Uhr
morgens in Drontheim an Bord von „Olav Kyrre“,
um ſeine Nordlandsreiſe anzutreten. Es herrſcht
graues, kaltes Wetter. Nach Molde kam geſtern
vormittag eine deutſche Flottenabteilung, beſtehend
aus den Aviſodampfern „Blitz“, „Pfeil“, „Carmen“,
ſechs Torpedobooten. „Carmen“ ſteht zur Verfügung
des Prinzen Heinrich zu einem Ausfluge nach
den Romsdalsfjorden. Mittag 1 Uhr iſt der Kaifer
in Narvik eingetroffen. Die Kaiſerin, Prinz
Joachim, Prinzeſſin Viktoria Luiſe und
Gefolge unternahmen am geſtrigen Mittwoch in drei
Equipagen von Cadinen aus einen Ausflug nach
Frauenburg. Der Aufenthalt dort dauerte 15 Stunden.
Die hohe Frau beſuchte die evangeliſche Kirche und
den Dom und ſtattete auch dem ermländiſchen Biſchof
D. Thiel einen Beſuch ab. Nach einer Beſichtigung
des Platzes für das projektierte Kopernikus Denkmal
erfolgte um ſieben Uhr abends die Rückfahrt nach
Cadinen. Die Ankunft der Kaiſerin und der
beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder auf Schloß
Wilhelmshöhe iſt nach den bisherigen Diepoſittionen
auf den 22. d. M. feſtgeſetzt. Der Kaiſer wird
vagegen erſt am 5. Auguſt dort eintreffen, nachdem
er nach Beendigung ſeiner Nordlandreiſe einige Tage
in Swinemünde ſich aufgehalten hat. Am 18. Auguſt
findet auf Schloß Wilhelmehöhe in Gegenwart des
Kaiſerpaares die feierliche Nagelung von 61 Fahnen
für das 7. und 10. Armeekorps ſtatt.

Prinz Friedrich Wilhelm vonPreußen) ſoll, wie man der „Poſt“ aus Königs
berg meldet, beabſichtigen, ſich der Verwaltungs-
laufbahn als Beruf zu widmen. Der Prinz
iſt bekanntlich der oſtpreußiſchen Regierung ſchon ſeit
längerer Zeit zugeteilt. Jedenfalls hat der junge
Prinz er iſt am 12. Juli 1880 geboren, alſo in
dieſen Tagen 27 Jahre alt geworden an den
Verwaltungegeſchäften ſo viel Freude und Befriedigung

gefunden, daß er an den Kaiſer die Bitte ge
richtet hat, nach beendeter Vorbildung ein Land

Die Bitte
fand, ſo verſichert man, die Billigung des Kaiſerlichen
ratsamt übernehmen zu dürfen.

Familienoberhauptes. Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen hat auf der Univerſttät Bonn Rechtswiſſen
ſchaft ſtudiert. Er wird zurzeit als beurlaubter Major
bei dem 1. Garde Regiment z. F. geführt.

(Das badiſche Großherzogspaar) iſt
am Montag nach St. Moritz abgereiſt, wo ein vier
wöchentlicher Aufenthalt in Ausſicht genommen iſt.

(Der neue Miniſter des Jnnern von
Moltke) wird am Donnerstag einen längeren Urlaub
antreten.

(Der Landwirtſchafts miniſter von
Arnim) hat, wie der „Voſſiſchen Ztg.“ aus Emden
gemeldet wird, mit einem großen Berliner Beamten
ſtabe am Mittwoch eine ausgedehnte Automobilfahrt
durch ſämtliche oſtfrieſtſche Hochmoore angetreten

(ZudemWechſelimKultus miniſterium)
ſchreibt die „Konſervative Monatsſchrift“ in ihrer kirch
lichen Vierteljahrsrundſchau, nachdem ſie Herrn v. Studt

gelobt hat, weil er „mehr wirklich heilſame Geſetze
unter Dach und Fach gebracht habe als manche ſeiner
Vorgänger“: „Die Wahl ſeines Nachfolgers hat die

Gegner Studts recht ſtark enttäuſcht; viel Pulver iſt
umſonſt verſchoſſen und mancher Bittgang iſt
vergeblich getan, um einen der Meiſter
des theologiſchen oder politiſchen Liberg
lismus auf den Stuhl zu heben. Man ſcheint
in den maßgebenden Kreiſen doch die Stärke der ver
ſchiedenen Faktoren, mit denen ein Kultusminiſter
rechnen muß, mit mehr Augenmaß abzuſchätzen, als
es eine zeitlang ſchien. Das iſt nicht zum wenig
ſten dem entſchledenen Auftreten der kon
ſervativen Parteien in kirchlich-religiöſen
Fragen zu danken.“ Die „Konſervative Monats
ſchrift“ verlangt die Wiederbeſetzung der Stelle eines
Vortragenden Rats im Miniſterium für theologiſche
und kirchliche Angelegenheiten, die längere Zeit D. Weiß
inne hatte, durch eine Perſönlichkeit, die ebenſo inner
lich gebunden an den Glauben der Kirche, wie frei
von den Feſſeln einer der herrſchenden Parteien, Wiſſen
ſchaft und Kirche das Jhre geben würde. „Frei von
den Feſſeln einer der herrſchenden Parteien“, das
klingt ja ſehr ſchön aus der Feder eines Konſervativen.
Aber wehe, bemerkt die „Frſ. Ztg. wenn die gedachte
Perſönlichkeit wirklich ſich als unparteliſch erweiſen
und nicht nach der Pfeife der Konſervativen tanzen
würde. Dann wollten wir einmal ſehen, wie über
einen ſolchen Theologen, der die Stelle im Miniſterium
erhielte, gerade von konſervativer Seite hergezogen
werden wurde. Der neue Kultusminiſter Dr. Holle
iſt ja noch als Politiker ein ziemlich unbeſchriebenes
Blatt. Aber es iſt doch bedeutſam, daß aus dem
konſervativen Lager ſich die Stimmen mehren, die
Herrn Holle für die konſervative Richtung in Anſpruch
nehmen.

(Die Maßregelung eines Vertrauens
arztes der Poſtverwaltung) in Wiesbaden,

Allgemeinen Ztg. zu verteidigen geſucht worden mit
dem Hinweis darauf, daß Dr. Schellenberg ein
eifriger öffentlicher Parteigänger der Sozialdemokratie
wäre. Nunmehr hat der alſo Verdächtigte dem
offiziöſen Blatt folgende Berichtigung überſandt:
„Es iſt unrichtig, daß ich in der Oeffentlichkeit oder

demokratie aufgetreten ſei. Jch bin überhaupt
wie dem Reichspoſtamt wohlbekannt nicht Sozial
demokrat, ſondern Mitglied der Freiſinnigen Ver
einigung ſeit ihrer Gründung. Richtig iſt, daß ich
in der Stichwahl dem Sozialdemokraten gegen den
Rechtsnationalliberalen (gemeint iſt Bartling) meine
Stimme gegeben habe.

Eine neue Oſtmarken-Vorlage) ſollte
bekanntlich ſchon in der verfloſſenen Seſſion des
preußiſchen Landtages eingebracht werden, die unter
anderem ein Enteignungsrecht für die An
ſiedlungs kommiſſion einführen ſollte. „Es
hat,“ ſo ſchreibt der Berliner Berichterſtatter der
„Frankf. Ztg.“, „verlautet, daß der Entwurf einigen
Parteiführern des Abgeordnetenhauſes und des Herren
hauſes vertraulich mitgeteilt worden iſt, und dabei
hat ſich herausgeſtellt, daß, ganz abgeſehen von den
Freiſinnigen, die einen ſolchen Schritt nie mitmachen
werden und können, auch angeſechene Politiker, die
ſonſt im allgemeinen der Regierung naheſtehen,
namentlich auch zahlreiche Mitglieder des
Herrenhauſes, dieſem Gedanken der Ent
eignung ſo ernſte und grundſätzliche Be
denken entgegenſtellten, daß wohl hauptſächlich
deshalb und wohl auch mit Rückſicht auf die all
gemeine politiſche Situation von der Einbringung
dieſer Vorlage Abſtand genommen worden
iſt. Es iſt eine ernſte und ſchwere Sorge, nicht
etwa nur linksſtehender Politiker, daß dieſer Gedanke
der Enteignung nicht aufgegeben zu ſein ſcheint,
ſondern daß eine entſprechende Vorlage vielleicht
für die nächſte Seſſion droht, eine Sorge,
die, wie wir zufällig wiſſen, auch von Staats
männern geteilt wird, denen unſere aus
wärtigen Beziehungen am Herzen liegen.

Dr. Schellenberg, war von der „Norddeutſchen

im geheimen als eifriger Parteigänger der Sozial

Wir wiſſen nicht, wie die Angelegenheit zurzeit ſteht
und ob es richtig iſt, daß, wie ein in Berlin er
ſcheinendes polniſches Blatt meldet, der Kaiſer ſeine
Zuſtimmung zur Vorlage erteilt habe. Hoffentlich
iſt es noch nicht ſo weit, und in dieſer Hoffnung
beſtärkt uns die Behauptung des polniſchen Blattes,
vaß der frühere Oberpräſident von Schleſten, der
Reichstagsabgeordnete Fürſt Hatzfeldt, Herzog zu
Trachenberg, es geweſen ſei, der die letzten Bedenken
des Kaiſers zerſtreut habe. Das iſt in jeder Be
ziehung falſch und beweiſt eine vollſtändige Unkenntnis
der Anſchauungen des früheren Oberpräſtdenten von
Schleſten über die Polenpolitik.“

(Die Arbeitsbedingungen in ſozial-
demokratiſchen Konſumvereinen) laſſen be
kanntlich vieles zu wünſchen übrig. Die in dieſen
Konſumvereinen beſchäftigten Lagerhalter und
Handlungsgehilfen hatten eine Reihe von
Forderungen zur Verbeſſerung ihrer Arbeits
bedingungen geſtellt. Wie erinnerlich, hatte der Ge
noſſe v. Elm, der frühere Reichstagsabgeordnete, auf
dem Genoſſenſchaftstag, der im Juni zu Düſſeldorf
ſtattfand, für die Ablehnung dieſer Forderun-
gen geſprochen. Er hatte die Genoſſenſchaftsführer
in ihrem eigenen Intereſſe gewarnt, den Genoſſen
ſchaften durch die Bewilligung der Forderungen der
Lagerhalter und Handlungsgehilfen die weitere Ent
wicklung unmöglich zu machen. Als die ſozialdemo
kratiſche Preſſe ihn deshalb angriff, hat Herr v. El m
in einem Zeitungsartikel von neuem ſeinen Stand
punkt zu rechtfertigen geſucht, indem er
namentlich Rückſichten auf die Konkurrenz
geltend machte. Jn ſeinem Artikel findet ſich u. a.
der bezeichnende Satz: „Ueberall in ver Welt finden
wir ja nun Leute, die ſtets in einem Luft
ballon voll unverdauter Theorien über dieſe
Erde ſegeln, für welche die Konkurrenz überhaupt keine
Rolle ſpielt, und die deshalb auch den Standpunkt
vertreten, die Konſumvereine müßten alles bewilligen,
was von ihren Angeſtellten von ihnen gefordert wird.
Auch weiterhin äußerte ſich v. Elm höchſt deſpektierlich

über dieſe „Luftballontheoretiker“. Nunmehr
hat ſich auch der „Vorwärts“ zu dieſem Thema
geäußert, nachdem er zunächſt kritiſche Artikel der
ſozialdemokratiſchen Provinzpreſſe gegen v. Elm wieder
gegeben hatte. „Ein eigentlicher Streitfall“, ſo ſchreibt
das ſozialdemokratiſche Blatt, „kann unſeres Erachtens
nicht vorliegen denn es handelt ſich um Dinge,
über welche unter Sozialdemokraten eine
Meinungsverſchiedenheit ſchlechterdings
unmöglich iſt, als da ſind: Sonntagsruhe,
Achtuhrladenſchluß, Mindeſtlöhne, Gleich
ſtellung der beiden Geſchlechter nach dem
Grundſatz: „Für gleiche Arbeit gleichen Lohn“ uſw.
Die Gründe, die Elm gegen die Forderun
gen anführt, ſind in der Tat genau vieſelben, welche
die kapitaliſtiſchen Unternehmer von jeher
dagegen angeführt haben. Da v. Elm dieſe

Gründe zu den ſeinigen macht, ſo muß er ſie wohl
für richtig halten. Wenn aber dieſe Gründe
richtig ſind, dann wären die Forderungen
und Grundſätze der Sozialdemokratie
falſch! Ob v. Elm dies einſieht, das wird ſich
aus der weiteren Diskuſſton ergeben, die von einigen
unſerer Parteiblätter bereits angekündigt iſt.

(Aus den Kolonien.) Nach dem Jahres
bericht der Zentral afrikaniſchen Seen
geſellſchaft hat das Salz geſchäft am
Tanganjikaerheblichen Um fang angenommen,
ſo daß die Erzeugung mit der Nachfrage nicht mehr
Schritt halten konnte. Die Saline Gottorp am
Mlagaraſſt war bekanntlich im April 1906 nach
ihrer Zerſtörung durch eine große Ueberſchwemmung
wieder aufgebaut worden und wird jetzt noch bedeutend
vergrößert, ſo daß demnächſt die Salzerzeugung ver
doppelt werden kann. Man rechnet auf eine monat
liche Erzeugung von 3600 Zentnern mit einem
Durchſchnittsverkaufswert von 26000 Mk. Jn
Zentralafrika erfreut ſich das Gottorper Salz großer
Beliebtheit und erobert immer neue Abſatzgebiete, auch
am Kongo. Die Geſellſchaft hofft, daß die Sperre
über die Bezirke Ruanda und Urundi im Norden
des Tanganjika Sees, die die Entwicklung des Ge
ſchäfts beeinträchtigt, baldigſt aufgehoben werden
wird. Befördert wird das Salz von der Saline
nach UdjidjiKigoma durch Träger und von da weiter
über den See teils mit Schiffen der Geſellſchaft,
teils mit dem Gouvernementsdampfer „Hedwig von
Wiſſmann“, der ſich von allen Tanganjika Dampfern
allein vorzüglich bewährt hat und den See in regel
mäßigen Fahrten befährt. An Trägern und Arbeitern
ſcheint es der Seen Geſellſchaft nie zu fehlen. Wie
im Vorjahre wird die Verteilung einer 5pro
zentigen Dividende vorgeſchlagen. Große Hoff
nungen werden ſodann in dem Bericht auf die Be
teiligung der Seen Geſellſchaft an der zentral- afrika
niſchen Bergwerksgeſellſchaft geſetzt. Es ſind aber
eben nichts als Hoffnungen, namentlich auch, was
die neueſten Goldfunde bei Sekenke in der Wembere
Steppe betrifft, die angeblich von dem Sachverſtändigen
Herrn Bergingenieur J. Kuntz günſtig beurteilt wurden
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(Aus Deutſch Südweſtafrika) iſt am
ſetzten Mitiwoch morgen mit dem Dampfer der
Hamburg Amerika Linie „Windhuk“ ein Truppen
transport in Stärke von 21 Offizieren und 532
Unteroffizieren und Mannſchaften in Cuxhaven ein
getroffen

Vermischtes.
(Maſſenvergiftung in einem Krankenhauſe.)

Nach dem Genuſſe von Wurſt und Obſt ſind am Sonntag
und Montag im ſtädtiſchen Krankenhauſe in Frankfurt
a. M. 26 Schweſtern unter Vergiſtungserſcheinungen erkrankt.
Die Erkrankung äußerte ſich in Brechdurchfall und geſteigerter
Temperatur. Die Mehrzahl der Schweſtern iſt aber wieder
hergeſtellt, ſo daß um ihr Leben nicht zu fürchten iſt. Eine
chemiſche und bakteriologiſche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet.
Von den Patienten wurde niemand in Mitleidenſchaft gezogen.

(8500 Mark Koſten für einen falſchen Buch
ſtaben.) Die Firma P. Böning in Hohenſalza hatte
bei einem Lieferanten in Ruſſiſch- Polen elf Eiſenbahnwagen
Bauholz beſtellt. Jufolge eines Schreibfehlers hatte der
Lieferant aber Hohenſulza, das in Bayern liegt, anſtatt
Hohenſalza adreſſiert, und die Holzſendung war infolgedeſſen
nach Bayern gegangen. Dies „kleine“ Verſehen hat dem
Lieſeranten 3500 Mark Koſten verurſacht

Gechs Stunden Haft für eine „lange Naſe“)
Auf dem Schöffengericht in Finſterwalde ereignete ſich ein
eigenartiger Zwiſchenfall. Der Forſtarbelter Wilhelm Dietrich
machte beim Verlaſſen des Gerichtsſaales hinter ſeinem Prozeß
gegner eine „lange Naſe“. Nach kurzer Beratung des Gerichts
hofes wurde er wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht
zu ſechs Stunden Haft verurtellt, die er ſofort „abbrummen“
mußte.

(Gräßliche Kataſtrophe in einer katholiſchen
Kirche.) Jn Auguſtendorf bei Czernowitz ſtürzte der
Turm der katholiſchen Kirche infolge Senkung des Fundaments
ein. Aus dem Schutt wurde bereits eine Leiche hervorgezogen.
Außerdem ſind acht Perſonen ſchwer und ſechs leicht verletzt.
Man befürchtet, daß das Unglück noch mehr Opfer ge
fordert hat.

Ein Zigarettenverbot in China.) Die Kaiſerin
Witwe von China hat nach dem Anhören eines Vortrages
einer ärztlichen Autorität, die ſie auf die Gefahren des
Zigarettenrauchens hinwies, Maßregeln getroffen die dieſe
ſchädliche Gewohnheit im Himmliſchen Reiche beſeitigen ſoll.
Vor allem hat ſie die Zigarette ſtreng aus ihrer eigenen
Umgebung verbannt. Alle Zigaretten, die ihr in Zukunft ge
ſchenkt werden ſollten, ſollen in einen See im Palaſtgebtete
geworfen werden. Auch ihren Hofleuten hat ſie Befehl ge
geben, ſich des Zigarettenrauchens zu enthalten.

Einen Proteſt) gegen den Evangeliſchen
Oberkirchenrat haben die kirchlichen Gemeindeorgane in
Biesdorf a. d. Oſtbahn veranſtaltet. Sämtliche Mitglieder
des Kirchenrats und der kirchlichen Gemeindevertretung haben
ihre Aemter niedergelegt. Der Oberkirchenrat hat
nämlich bei Beſetzung der Superintendentur Biesdorf auf die
Wünſche der Gemeinde keine Rückſicht genommen, ſondern
entgegen den Vorſchlägen des Konſiſtoriums und der Ge
meinden, welche Herrin Paſtor Stegel aus Neuenhagen
wünſchten den Superintendent Plath aus Mücheln in
der Provinz Sachſen berufen. Der einſtimmig gefaßte
Beſchluß der kirchlichen Körperſchaften Biesdorfs iſt dem
Oberkirchenrat ſchriftlich mitgeteilt worden.

Ein luſtiges Gaunerſtück) kam unlängſt im
Bregenzerwald vor. In langen Talaren erſchienen zwei
orientaliſche Prieſter, die vorgaben, im Dienſtederſhriſchen

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

en Puhlikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Mittwoch nachmittag 2/2 Uhr entſchlief

plötzlich nach längerem Leiden unſer einziger
Sohn, Bruder und Schwager

e J zfriedrich Wege
im 21. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an

Familte Wege, Mälzerſtraße 12.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

4 Uhr ſtatt.

Dank.
Allen Bekannten und Nachkarn herzlichen

Dank für die reichen Blumenſpenden bet dem
Hinſcheiden unſerer lieben Tochter

L aſowie Dank der lieben Jugend der „Jugend

Mittwoch nachmittag 123 Uhr Verschied
schweren Leiden unser langjähbriges Vereinsmitglied

Herr Friedrich Wege,
Ein ehrendes Andenken Wird ihm bewahrt bleiben.
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Miſſion zu ſtehen. Mit Empfehlungen gut verſehen, laſen
ſie in Schwarzenberg mit Genehmigung des Ortsgeiſtlichen
in der dortigen römiſch- katholiſchen Kirche die Meſſe Jn
und außer der Kirche ſammelten ſie mit großem Eifer und
noch größerem Erfolge „für die gute Sache“ Geldopfer. Mit
einer recht beträchtlichen Geldſumme verdufteten ſie alsdann
auf Nimmerwiederſehen aus der Gegend, wo man zu ſpät
erfuhr, daß man einem frechen Gaunerſtücke zum Opfer ge
fallen ſei: die „orientaliſchen Miſſionare waren in Wirklich
keit zwei polniſche Juden.

(Entgleiſt) iſt am Montag abend die Maſchine des
Schnellzuges 87 München Hamburg auf freker Strecke bei
Bahnhof Vollnerz, Strecke Elm Gmünd. Der Materkalſchaden
iſt unerheblich. Niemand iſt verletzt, die Urſache iſt noch nicht
feſtgeſtellt. Die Strecke war auf 2!/2 Stunden geſperrt.

(Ueber den ſchweren Unglücksfall der
amerikaniſchen Marine) wird aus Waſhington noch
gemeldet: Der Unfall iſt einer Exploſion zujzuſchreiben, die
in einem Pulverbehälter erfolgte, als dieſer von einem aus
der Munttionskammer führenden Aufzug genommen wurde.
Das Schiff iſt nicht weiter beſchädigt worden, nur haben durch
das Feuer, die Hitze und die Exſchütterung alle Panzertürme
gelitten. Seeleute ſind der Meinung, daß ein Funken aus
dem Schornſtein die Exploſion verurſacht habe. Wie weiter
aus Boſton gemeldet wird, ſind in der Nacht zum Dienstag
noch ein Leutnant und etn Matroſe geſtorben. 5
Matroſen dürften vorausſichtlich auch noch nicht ihren Ver
letzungen erliegen

(UNeber den Unglücksſall auf dem amerikä
niſchen Schlachtſchiff „Georgia“,) der ſich bei dem
Scheibenſchießen in der Cape Cod Boy ereignete, iſt noch zu
berichten, daß ſich unter den Verwundeten und ſpäter Ge
ſtorbenen auch der Sohn des Admirals Goodrich befindet.
Die Liſte der Verwundeten weiſt auch drei deutſche Namen
auf Samuel L. Roſenberger, Louis Meeſe und Paul Reich.
Ueber die Urſache des Unſalls iſt noch kein oſfizieller Bericht
eingegangen. Jm Marine Departement in Waſhington hat
das Unglück große Beunruhigung hervorgerufen, da man
durch die Exploſion an die Kataſtrophen auf den Schlachtſchiffen
„Miſſouri“ und „Kearſarge“ erinnert worden iſt. Der
Staatsſekretär im deutſchen Reichsmarineamt v. Tirpitz hat
dem amerikaniſchen Martneſtaatsſekretär Metealf anläßlich des
Unglücks auf der Georgia“ die kameradſchaftliche Teilnahme
der deutſchen Marine telegraphiſch zum Ausdruck gebracht.

(Die Wagenmarder) entwickeln in der letzten Zeit
wieder in Berlin eine ungewöhnlich rege Tätigkeit. Jn der
Falkenſteinſtraße wurde ein mit 27 Säcken Mehl beladener
Rollwagen entſührt. Das Gefährt war mit zwei wertvollen
braunen Pferden beſpannt. Vor dem Grundſtück Schönhauſer
Allee 21 ſtahl ein dreiſter Burſche einen Platten wagen der
Firma Georg Gleismann, Paliſadenſtraße 27, die durch den
Diebſtahl um tauſend Mark geſchädigt iſt. Dem Schlächter
meiſter Schulz aus Nieder Schönhauſen wurde in der Roch
ſtraße ein Geſpann mit vier halben Schweinen und anderem
Fleiſchwerk geſtohlen. Schließlich wurde noch einem Schlächter
meiſter aus der Kurfürſtenſtraße ein mit Fleiſchwaren
beladener Wagan entführt.

(Jufolge Blitzſchlages) hat ein Kind in Bielttz
die Sprache verloren. Sonnabend hütete in Straczon
ein kleiner, noch nicht ſchulpflichtiger Knabe unweit von der
Mühle ſeines Vaters Zaczek eine Kuh. Gegen Abend erhob
ſich plötzlich ein Gewitter und der Blitz ſchlug das Tier nieder.
Das Kind wurde beiäubt. Das Kind hat infolge des aus
geſtandenen Schreckens die Sprache verloren.

(Fünf Offiziere und zwölf Matroſen des
deutſchen Dampfers „Karl“) aus Stettin, der infolge
einer Exploſion auf der Höhe von Kap Finiſterre auf der
Reiſe von Huelva nach Bordeaux unterging, ſind Dienstag
morgen mit dem aus Algter gekommenen Dampfer „Marde“

Nachruf.
nach

Friede seiner Asche!

langem,

Ilschafts- Verein „Ambrosia“,

in Bordeaux eingetroffen. Die Ladung des Stettiner Dampfers
beſtand aus Pyrit.

(Die Geſchützgeſellſchaften Krupp und
Ehrhardt) ziehen ihr Material von den Artillerieverf
ſuchen in Griechenland plötzich zurück, nachdem die
parteilſche Bevorzugung der franzöſiſchen Konkurrenz unver
hüllt ſchon mitten in den Verſuchen zu Tage getreten iſt.
Der griechiſchen Regierung iſt dieſer Entſchluß in aller Form
auf telegraphiſchem Wege bereits kundgegeben worden.

(Auf beſtialiſche Weiſe ermordet) wurde ein
etwa vierjähriger Knabe, deſſen Leiche zwiſchen Ortelsdorf und
Buchenwalde nahe am Wege in einem Haferfelde aufgefunden
wurde. Der Körper war nackt, am Hinterkopf war halblanges,
hellblondes Haar ſichtbar. Oberſchenkel und Unterleib waren
mit einem ſcharfen Meſſer herausgetrennt. Augen, Ohren,
Naſe und Wangen waren ab und herausgeſchnitten. Der
Tod iſt durch Verbluten eingetreten. Der Fundort der Leiche
iſt nicht der Tatort.

(Schneetreiben wie im Winter) herrſchte am
Montag in den Allgäuer Bergen. Die Schneegrenze reichte
bis etwa 1000 Meter ungefähr die Höhenlage von Gerſt
reupen herab. Jn der Nähe des Nebelhornhauſes lag
fußhoher Schnee, am Heilbronner Weg erreichte der Neuſchnee
eine Höhe von mehr als einem halben Meter. Von den
höher gelegenen Almen, ſo beiſpielsweiſe von der Biberalm,
mußte das Vieh zu Tal getrieben werden. Daß der Fremden
verkehr unter dieſen Witterungsverhältniſſen ſtark zu leiden
hat, iſt ſelbſtverſtändlich.

Eigenartiger Unfall.) Das Opfer eines eigen
artigen Unfalls wurde der Eigentümer Ferdinand Dittmann
in Altdamm. Beim Streumachen im Viehſtall trat ein
Rind auf den Stiel der angelehnten Heugabel, deren eine
Zinke Dittmann durch das linke Auge tief in den Kopf drang.
Der Schwerverletzte wurde in die Stettiner Klinik gebracht.

(Schweres Unglück auf einem Hochofen.) Jn
Eſch an der Alzette (Luxemburg) wurden ouf einem Hochofen
des Aachener Hüttenvereins vier Jtaltener durch Gaſe
lebensgefährlich ver brannt. Zwet ſind bereits ihren Ver
letzungen erlegen.

Brückeneinſturz in der Schwekz.) Mittwoch
vormittag iſt die im Bau befindliche eiſerne Brücke über den
Doubs nahe bei Chauxdefonds ein geſtürzt. Die Etiſenmaſſe
von 50000 Kilogramm ſtürzte 17 Meter tief in den Fluß.
Das kantonale Baudepartement hatte den beinahe vollendeten
Bau ſchon übernommen. Es iſt niemand verletzt worden.

Reklameteil.

Ware
Bestes Rohmaterial und sorg

Ffältige Fabrikation bedingen die
wertvollen Eigenschaften Von
Knorr's Hafermehl als leichtver-
daulichste, nahrhafte und Durchfall
vorbeugende Kindernahrung.

Mahre mit n
Eine Gliederwalße, e et

Kleinkayna Nr 30.
bin starker Auszientiseh

zu verkaufen Hotthardtsſtraße 21.
Neue Kartofſeln

zu verkaufen Lauchſtädterſtr. 17, Hinterhaus.

Reife Stachel
und Johannisbeeren

empfiehlt in großen und kleinen Poſten
O. Heusehlkel,

Leungerſtraßze 4 Parkbad
Trockenſchnitzel

offeriert jeden Poſten preiswert
Hugo Helck, Corbetha, Bahnhof.

Loge Hochſtiſt“ hier. Möge Gott allen ein
reicher Vergelter ſein und ſie vor ähnlichen Schick

ſalsſchlägen bewahren
Die trauernde Familie Lehmann,

Tiefer Keller 1.
c aAaaaaaaAaaa-a-—-—CCÜN]nr

Bekanntmachung.
Die Stelle eines beſoldeten Stadtrates der

Stadt Merſeburg iſt auf 12 Jahre vom
I. Oktober 1907 an neu zu beſetzen. Bewerber
müſſen zum höheren Verwaltungsdienſt oder
zum Richteramt befähigt oder im Gemeinde
dienſt bewährt ſein. Die Beſoldung iſt feſtge
ſetzt auf jährlich 4000 Mk., ſteigend von 3 zu
3 Jahren um Zulagen von zweimal 300 Mt.
dann einmal 400 Mk., bis zum Höchſtgehalte
von 5000 Mk. Der Gewählte hat die Ge
ſchäfte des hieſigen Standesamtes unentgeltlich
und das Amt des Amtsanwaltes bei dem
hieſigen Amts und Schöffengerichte gegen Ent
ſchädigung mit zu. verwalten ſonſtige beſoldete
Nebenämter darf er nur mit Genehmigung der
Stadtverordneten Verſammlung übernehmen.
Bewerbungen ſind bis zum 15. Auguſt d. J.
an den Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 16. Juni 1907.
Der StadtverordnetenVorſteher.

J. V.: Grembler.ff. verſehen mitHochpart. od. J. Ct., Kochgas, zum

1. Sept. od. ſpät. in fein. Lage geſucht.

Off m. Preis unt. V B 4529 an

Der Bebauungs und Fluchtlintenplan für
das Gelände zwiſchen der Welßenfelſerſtraße,
der alten Naumburgerſttaße und dem Güter
bahnhof iſt nunmehr anderweitig abgeändert.
Der abgeänderte Plan liegt vom 20. Jult bis
20. Auguſt im Magiſtratsbureau zu Jeder
manns Einſicht offen. Einwendungen ſind
binnen dieſer präkluſiviſchen Friſt bei uns an
zubringen.

Merſeburg, den 12. Juli 1907.
Der Magiſtrat.

Städtiſche Pflichtfeuerwehr.
Bei der Uebung des Jahrganges 1907/1910

am 15. d. M. haben 20 Mann gefehlt Die
ſelben müſſen die Binden bis Sonnabend den
20. Juli d. J. bei dem Branddirektor
Sehnmwurpfeil, kl. Ritterſtr. 6, abholen.

Der Branddirektor.

Zwuneswvergtelgerung.
Sonnabend den 20. Juli er.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel1 Kleiderſchrank und Tiſ h

Merſeburg, den 18. Juli 1907.
Grosse Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

BZreitestr.
Stuben, 3 Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Okt.
Rudolf MIosse, Halle a. S. zu beziehen.

ſerde-Kulcſon.
Sonnabend den 20. d. M.,

vormittags 9 Uhr
werde ich im Gaſthof „zum deutſchen Hof“ dem
Landwirt G. Beyer gehörige

93 gute ſtarke Arbeitspferde
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 15 Juli 1907.
Pried. M. Kunth.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, Amtoshäuſer 6 zu ver
mieien. Näheres Aenmarkt 38.

Eine Wohnung zu vermieten
Vorwerk 16.

36 Slück ſchwere fette

daſthammel
hat im einzelnen zu verkaufen

Rittergut Runſtedt.

Minm Wohlem,
leicht er Schlag, Jahr alt, zu verkaufen.

Hermann Reuseher, Sgergau.
Ein paar Länferschweine

zu verkaufen

Vorwerk 16.20 lone Enten
zu verkaufen Unteraltenburg 40.

Eine kleine Wohnung zum J. Auguſt zu
mieten geſucht. Offerten unter I H an die
Exped. d. Bl.

Junge Leute ſuchen zum I. Oktober eine
Wohnung zum Preiſe von 60--70 Talern.
Offerten bitte unter I I in der Exped. d.
Bl. abzugeben.

Möbliertes immer u. Schlafſtelle

zu vermieten Oelgrube 18/19.
Pehrete Pelroleum-Hängelamnpen,

paſſend für LandGaſtwirte, ſind ſpottbillig zu
verkaufen. Klempnerei Oelgrube 18/19.

Redgnuns-
r

ganze, halbe und viertel Bogen hält ſtets auf
Lager und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei h. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Johannisbeeren
verkauft Pieroh, Teichſtraße 11 a.



D. J. in Kraft tretenden Poliget-

Motten werden
Holzwürmer und anderes Ungeziefer in Möbeln u. Kleidungsſtücken vernichte radikal. Krankenbetten u. Wäſche

B. BRernharclt. Tapezierer und Dekoratenr.

Merſeburg a. t

28. Juli bis 4. Angukkerr.
brosses Uohsfest.

t h

ſeue Karloſen
5 Liter 40 Pf

neue marinierte Heringe
empfiehit

Richarret Mal
Neumarkt 75.

Verehrt nansfraul

Hoch immer

Marke er„Pfeil
als Eaffee-Zuſatz u. CaffeeErſatz

nerreiehtG Brandt-Caffee, zu haben
in faſt allen Kolonialwarenhandlungen, iſt

mit d B n und e

Die infolge der am J. Juli

Verordnung fie Bäckerheträebe vorgeſchriebenen

Ausnängeplakate
hält fertig zum Aufhängen vor
rätig

W v hMſsene Zum b shessorn

wird angenommen Zu erſr. t. d. Exped. d. Bl.

Anſtändtger junger Mann ſucht letchtere
Beſchäftigung jeder Art auch als Bote Gefl.
e unter G 100 an die Exped. d. Bl.
erbeten

Für das Kontor einer größeren Hieſigen
Fabſik wird zu Oſtern näch ten Jahres ein

Lehriing
geſucht. Offerten unter Chiffre 8 M s an
die Exped. d. Bl erbeten

Neu! Nur 3 Tage. Nem!
i Zum erſten Male hier. iAufgeſtellt am Thüringer Hofe“

e Srunnben den 20. Juli und folgende Tage

kehr roheDecatselhaneds u s wurreh sehöngtes Um terelzern m

dieser Rranehe.
Be Elegante moderne Zusſtattung.
Abends feenhafte Beleuchtungdurch za. Glühlampen und 8 Fammenbogenlampen, wofür eigens eine 60pferdige Loko

moile mitgeführt wird.e von Gaotoli u Co. in Paris ſpielt abwechſelnd die neveſtenEin Orchestrion Opern und Konzertſtücke.
Um gütigen Zuſpruch bittet Der Vntevnekmer. H. Frenzel

Sonntag den 21. Juli er.B vachmiteng Konzert, abends Ball. J
Dienstag, Mittwoch, Freitag nachmittags Konzert.

ene
S

III
Geschäfts- Uebernahme.
Den werten Einwohnern von 2erſeburg und

Amgegend zur Kennknis, daß ich die

Immerdes verſtorbenen Klempnermeiſters Herrn Thomas

s S S S

Oelgrube 1819, sübernommen habe und werde ich bemüht ſein alle
S vorkommenden Klempnerarbeiten fachgemäß auszuführen.

Hochachtungsvoll

Hito Nerr mann.S We e e e S

vbegründen seit 4828 ihren Weltruf durch

3solideste Arbeit

erssste Conschönheit
sowie

e Preis ür dige3 8unühbertroffen W uret 9 eit.

C. Rich. Ritter, Halle. Pianoforte- Fabrik.
Prachtkatalog gratis.

Fabrik Cohrlinge
werden zu Oſtern nächſten Jah noch ange
nommen. Meldungen heim PortteC. W. Julius Slaucke Co. G. m. b H

Kräfte Arhenter
ind Burschen

finden jederzeit lohnende
Beſch zäftigung.

Königsmühle,

n rgeſucht.

Merſeburg a. S.
28. Juli bis 4 Auguſt er.

S
In der heissen Jahreszeit ist das

Plätten mit Dalli-Glähstoff

eine wahre Wohltat.

Alle Beschwerden anderer Plättverfkahren Kowmen vollständig in
Wegkfall unter Benutzung der W eltberühmten Patent- Palli-Plätt
maschine (Preis Mk. 5-- Dälli-Glühstoff ist aber auch mit
grossem Vorteil in jedem an deren Kobleneisen zu Verwenden,
denn er Verbreunt rauch- und geruchlos, ohne Funkensprüben,
ohne schädliche Dünste, ohne Explogionsgefabr, stets gleichmässig
unter intensiyster Hitze-Entwickluſg. Die unerreichte exquisite
Qualität des Dalli-Glühstoffs ist der Klugen Hausfrau bekannt und
sie Weist un ürcgige, zu billigeren Preisen angebotene Imitationen

deshalb entschieden zurück.

Echter Dalli-Glühstoff ist in Kartons à 40 Pfg. und 180 Pfg. in
Taſſen reellen einschlägigen Geschäften erhältlich.

Deutsche Glühstoff-Geselleschaft, Dresden

Grosses Volksfest.

geſucht.

Schützenfeſt
Merſeburg a. S.

28. Juli bis 4. Auguſt er.
W brasses Volksfest.

l 20 Juli Anfang g. Uhr

Halbe Preise
Auf vieles Verlangen diemit gstürmischem Beifall auſ

genommene Gesangsposse

Kyritz Phyritz.
Sonntag den 21. Jult 1907

ExtrurGorstellune.
kinmaliges Gastspiel der

Traumtänzerin
Madeleine Jrilby.

Tüchuge nüchterne
Arbeiter

für die Montage der Srikettfabrit bei Gr.
Kayna, Station Frankleben, werden ſofort ge
ſacht. Die Montage-Leitung. W. Graefe.

s

BDBreher,
Schlosseru. Henersehmied

geſucht. Philipp Hannaeh, Pumpenfabrik 8 ggdeburg r a
Tüchtiger ſelbſtändig arbeit iiſet

Mann für Kicsgrubenarbeſt
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Bl.

Arbeitshurſchen

ſowie Frauen u. Nädchen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

Görling.
Geübte

Kartonagenarbeiterinnen

Otta Schulz Halleſcheſtr.

Stellung suchen!
Mädchen als Dien ſtmädche a, Stützen, Kinder5 mädchen, Köchinnen, Wirſſchaft terinnen,

Haushälterinnen, Jungfern.
Althaus- Verlag Duderſtadt, Eichsfeld.

Rückvorto

Ein saubores Madehen.
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, wird
als Awfwartung geſucht.

gr. Ritterſträße 2.
Ein junges ſauberes

Häcdohen als Aufwartung
oder Dienstmädchen

Näheres in der Exded. d. Bl.

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Dammſtraße 14

Saubere Aufwartung
für Sonnabend vormittag auf einige Stunden
geſucht. Frau Leutnant Skwrun, Seffnerſtr. 10.

Goldene Damenunr
Mittwoch abend gegen 8——81/2 Uhr Teichſtraße
bis Teichpromenade verloren. Gegen gute Be
lohnung abzugeb. Sehr öder, Oberbu gſtr. 4I.

Gin Stückchen blaue Seide

nebst Zwirn-Wähseide als gefunden
in der S d. Bl. S worden.

EShttenfeſt
Merſeburg a. S.
28. Jult bis 4. Auguſt pr.
brosses Volksfest.

icge ans Beſiage

u



Beilage zum
Nr. 167.

„Merſeburger Correspondent
Freitag den 19. Juli 1907. 34. Jahrg.

Deutschland.
(Wegen Nichtannahme der „Kieler

Beſchlüſſe“) iſt eine Reihe von Krieger
vereinen aus dem Landeskriegerverband ausge
ſchloſſen worden. Dieſe Vereine haben ſich nun
zu einer „Vereinigung deutſcher militäriſcher
Vereine“ zuſammengeſchloſſen, die ihren Sitz in
Schwerte i. Weſtf. hat. An der erſten Delegierten
verſammlung nahmen 19 Vereine mit etwa 150
Vertretern teil. Von verſchiedenen Seiten wurde
über die Unannehmlichkeit und Schwierigkeiten be
richtet und geklagt, die den Vereinen infolge ihres
Standpunktes entſtanden ſeien. Die Unterſtellung,
weniger königstreu als die den „Kieler Beſchlüſſen“
beigetretenen Vereine zu ſein, wurde entſchieden zurück
gewieſen. Vaterlandsliebe und Königstreue ſeien doch
nicht an die Art der Bezahlung der Beiträge ge
bunden. Nachdem man nicht mehr im Landeskrieger-
verband ſeine patriotiſche Geſtnnung betätigen könne,
ſei die Gründung eines eigenen Verbandes Notwendig
keit geworden, um den Mitgliedern die Möglichkeit
zu geben, die Jdeale der militäriſchen Vereine pflegen
zu können.

(Der Verband der Berliner Milch
händler-Vereine) beabſichtigt bei der Regierung
zu petitionieren, daß bei MilchfälſchungsProzeſſen
nur ein Landwirt und ein Milchhändler als Schöffen
fungieren ſollen. Vom Standpunkt der Milchhändler
iſt ja dieſe Forderung verſtändlich. Wohin würde es
aber führen, wenn jeder Stand eine ähnliche Forde
rung erheben würde! Man würde dann zu vielen
Dutzenden Sondergerichte kommen, was doch
ſicherlich nicht im Jnteieſſe einer einheitlichen Rechts
pflege liegt. Ja weiten Kreiſen iſt man der
Meinung, daß wir heute ſchon zu viel Sonder
gerichte haben.

Volks wirtschaftliches.
Zur Forderung eines neuen Weingeſetzes

äußert ſich die hefſiſche Handelskamer in
Bingen vom Standpunkt des Weinhandels
aus dahin, daß der dringendſte Wunſch nach
Ruhe vor allen neuen geſetzgeberiſchen Experimenten
beſtehe. Der Weinhandel leide nach wie vor unter
den ſtarken Uebertreibungen über unreelle Zuſtände
im Weinverkehr. Gerade die vorgekommenen Prozeſſe
haben bewieſen, daß eine ſtrenge Kontrolle beſteht
und daß man auf Grund der beſtehenden geſetzlichen
Beſtimmungen Fälſchern ſehr gut beikommen kann.
Es läßt ſich daher kaum begreifen, warum von vielen
Seiten immer wieder nach einem neuen Geſetz ver
langt wird. Alle vorgeſchlagenen Allheil-
mittel werden auch nicht hindern können,
daß Fälſchungen vorkommen, ebenſowenig wie
ſeit Jahrhunderten ein geführte ſchwere Strafen für
andere Vergehen letztere ausrotten konnten. Selbſt
die Erfüllung aller Wünſche dieſer Heißſporne könnte
daher nichts helfen und niemals ihre Zufriedenheit
hervorrufen. Es iſt aber bedauernswert, daß ihre
fortgeſetzten Agitationen ein derartiges Moment der
Unruhe in die Branche bringen, daß es ein Wunder
wäre, wenn ſie ſich trotzdem gedeihlich entwickeln würde.
Der Berjcht der Binger Handelskammer berührt dann
weiter das Verhältnis der Winzervereine zum Wein
handel „Die Konkurrenz der Winzervereine, welche
Detailgeſchäfte betreiben, iſt noch immer ſehr fühlbar,
wenn auch bereits eine Anzahl dieſer Erſcheinungen
verſchwunden oder in Liquidation getreten iſt, während
ein anderer Teil ſich auf den natürlichen Zuſammen
halt beſtnnt, der zwiſchen Winzer und Händler be
ſtehen muß, indem er erklärt: „wir arbeiten nur mit
dem Weinhandel“. Der Weinhandel hofft, daß dieſe
vernünftige Anſchauung ſtandhalten und den Bindekitt
zwiſchen Winzer und Händler bilden werde, von
denen letztere zum großen Teil ja auch Weinprodu
zenten ſind“.

Amerikaniſche Studienkommiſſion.
Zum Studium der Einrichtungen Deutſchlands für
Auswanderungsweſen trifft eine amtliche amerikaniſche

Kommiſſton, beſtehend aus dem Bundesſenator
Latimer von Süd Karoling und dem Kongreßabgeord
neten Burnet von Alabama, in Deutſchland ein.
Die Herren werden der „Rh.W. Z.“ zufolge die
Auswanderungedepots an der Grenze, in Ruhleben
und den Hafenorten, ſpeziell in Hamburg und Bremen,
beſichtigen.

Die hohen Fleiſchpreiſe werden nach der
„Köln. Ztg.“ noch fortgeſetzt in den Körperſchaften
der Städte des Weſtens erörtert. Jn Duis
burg hatten unlängſt die Stadtverordneten die Markt
und Schlachthofkommiſſton beauftragt, bei der Duis
burger Metzgerinnung Schritte zur Herabſetzung der
hohen Fleiſchpreiſe zu tun. Dieſe Schritte hatten
Erfolg die Schweinemetzger haben die Preiſe für

friſchen Schinken, Speck und Knochenfleiſch um 3——6
Pfg. herabgeſetzt. Auch hat die Metzgerinnung be
ſchloſſen, den Preisabſchlag öffentlich bekannt zu machen.
Nach einer Reihe Erhebungen hat die Kommiſſton
beſchloſſen, von der Errichtung von beſonderen Fleiſch
verkaufsſtellen, Genoſſenſchaftsſchlächtereien Abſtand zu
nehmen, weil dieſe keine nennenswerten Vorteile böten.
In der letzten Stadtverordnetenſitzung legte der Ober
bürgermeiſter Lehr der Kommiſſion nahe, weiter auf
Mittel und Wege zu einer weitern umfaſſenden Herab
ſetzung der noch immer hohen Fleiſchpreiſe zu ſinnen.
Er hoffe indes, daß der Vorſitzende der Duisburger
Metzgerinnung in der nächſten Stadtverordnetenſitzung
mitteilen könne, daß die Fleiſchpreiſe inzwiſchen derart
herabgeſetzt ſeien, daß ſie in vollſtändigem Einklange
mit den Einkaufspreiſen ſtänden und das Publikum
endlich befriedigt ſei.

Ein Geſetzentwurf über den zehn
ſtündigen Maximalarbeitstag für Frauen
wird, wie die „Vofſ. Ztg.“ vernimmt, dem Reichs
tage in der nächſten Tagung beſtimmt zugehen
Die in Betracht kommenden Jnduſtriezweige haben
ſich faſt ausſchließlich mit der Herabſetzung der
Maximalarbeitszeit von 11 auf 10 Stunden einver
ſtanden erklärt. Der Entwurf ſieht gewiſſe Ueber
gangsfriſten vor.

Folgen des Seemannsſtreiks. Mit dem
am Sonntag von Oſtaſten in Bremerhaven ange
kommenen Lloyddampfer „Gnetiſenau“ trafen 50
chineſiſche Heizer ein; weitere größere Trans
porte folgen in nächſter Zeit mit dem „Scharnhorſt“
und anderen von Oſtaſten fälligen Lloyddampfern.
Der „Norddeutſche Lloyd“ beabſichtigt, in Zukunft
die Dampfer ſeiner Linien nach Braſtlien, dem La
Plata und Kuba ſtändig mit chineſiſchen
Feuerleuten zn beſetzen. Das iſt, wie der
„Hannv. Cour.“ bemerkt, auch eine für unſere
deutſchen Seeleutee wenig erfreuliche Konſeguenz des
eben beendigten Streiks. Auf dem Heuerbureau des
Norddeutſchen Lloyd meldeten ſich am Montag nach
mittag bereits zahlreiche bisher ausſtändige Seeleute,
doch fanden Anmuſterungen nicht ſtatt, weil ein Be
darf vorläufig nicht vorhanden iſt.

X Der Wert der Einfuhr nach Frankreich
betrug, nach den ſtatiſtiſchen Angaben der Zivilbe
hörden, in den erſten ſechs Monaten des Jahres 1907
3094133 000 Fres. gegen 2848713 000 Francs
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Wert der
Ausfuhr belief ſich auf 2760595 000, bezw.
2523 934 000 Frcs.

Der Allgemeine Genoſſenſchaftstag
des Verbandes deutſcher Erwerbs nnd Wirtſchafts
genoſſenſchaften wird vom 13. bis 15. Auguſt in
Leipzig ſtattfinden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 16. Juli. Der Streik der hieſtgen

Maurer und Zimmerer wurde geſtern abend nach einer
Dauer von nahezu einem Vierteljahre für beendet
erklärt. Die Maurer und Zimmerer erhalten nach
den mit dem Arbeitgeberverbande getroffenen Verein
barungen ſogleich 52 Pf. Stundenlohn, vom 1. Okt.
ab 55 Pf., vom 1. April 1908 ab 56 Pf. und vom
1. April 1909 ab 57 Pf. Die Maurer genehmigten
dieſen Vergleich mit 338 gegen 153 Stimmen. Der
Streik endet mit einer vollſtändigen Niederlage der
Arbeiter, denen ungefähr das, was ſie jetzt erhalten,
vor Beginn des Ausſtandes von den Arbeitgebern
freiwillig geboten war. Als die Meiſter vom 1.
Juli ab 55 Pf., vom 1. Juli 1908 ab 56, vom
1. April 1909 ab 57, dann 58 und ſpäter 60 Pf.
boten, wurde von dieſem Anerbieten am 8. Mai mit
Hohnlachen Kenntnis genommen.
die 10 Pf. weniger als die Maurer bekommen ſollen,
lehnten geſtern den Vergleich mit 139 gegen 131
Stimmen ab. Als bekannt wurde, daß die Maurer
und Zimmerer den Streik beendet erklärten, entſtand
unter den Bauarbeitern ſolcher Tumult, daß der Vor
ſitzende die Verſammlung ſchleunigſt ſchließen mußte.

t Radis, 17. Juli. Dem Schuhwachermeiſter
Schirmer, der am Freitag von der Sparkaſſe in
Gräfenhainchen 1100 Mk. abgehoben hatte, wurde
die Summe am Sonntag abend, als er ſich mit
ſeiner Familie im hieſigen Gaſthofe befand, mittels
Einbruchs geſtohlen.

Halle, 17. Juli. Geſtern berichteten wir, daß
die Bauarbeiter mit 139 gegen 131 Stimmen die
Ablehnung des mit dem neuen Arbeitgeber Verbande
vereinbarten neuen Lohnvertrags beſchloſſen, und daß
in der Verſammlung großer Tumult entſtand, als
bekannt wurde, daß die Maurer und Zimmerer den
Vergleich angenommen haben. Die Streikleitung
ſcheint gewichtige Bedenken dagegen gehabt zu haben,

Die Bauarbeiter,

daß die Fortſetzung des Streiks von den wirklich
ſtreikenden Bauarbeitern gewünſcht wird, denn es
wurde geſtern ſchon wieder eine Verſammlung ab
gehalten, zu der nur ſtreikende Bauarbeiter geladen
waren. Jn dieſer wurde tatſächlich näch kurzer
Beratung mit 158 gegen 56 Stimmen der Vergleich
angenommen und damit der Streik für beendet
erklärt. Unter ſolchen Umſtänden drängt ſich doch
die ernſte Frage auf, wer ein Intereſſe daran hatte,
die arbeitswilligen Leute zu verhetzen und wo bei der
Abſtimmung am Montage die Mehrheit für die
Fortſetzung des Streiks hergekommen iſt

Herzberg (Elſter), 17. Jull. Die hicſige
Schützengilde feiert vom 6. bis 11. Auguſt ihr
500jähriges Jubiläum und Fahnenweihe. Der
Hauptfeſttag iſt der 8. Auguſt, an dem ein biſtoriſcher
Feſtzug und die Weihe der neuen Fahne für die
Jägerkompagnie ſtattfinden. Viele auswärtige Schützen
gilden nehmen an dem Feſte teil.

t Zerbſt, 18. Juli. Jn dem Lagerraum eines
hieſtgen Geſchäfts hatte ſich ein Huhn Unbemerkt eine
Kiſte, in der Streichhölzer lagerten, zum Nifſtplatz aus
erſehen. Durch das Scharren des Huhnes entzündeten
ſich die Streichhölzer und ſetzten die Kiſte in Brand.
Wäre das Feuer nicht zufällig im Entſtehen bemerkt
worden, ſo wäre ein größeres Schadenfeuer entſtanden,
deſſen Urſache nie Aufklärung gefunden hätte.

t Stendal, 18. Juli. Der 16 jährige Sträfling
Hermann Klinge, der vor einigen Tagen wegen
Totſchlags, begangen an einem 84 jährigen Manne,
zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt wurde, hat ſich in
der Türecke ſeiner Zelle an einem Handtuche erhängt.
Wahrſcheinlich hat der Selbſtmörder, da auch ſein
Vater, ein Magdeburger Beamter, die Hand von ihm
zurückgezogen hatte, die Laſt ſeines verfehlten Lebens
nicht länger ertragen können.

Deſſau, 17. Juli. Das Hochwaſſer der
Mulde hat in der vergangenen Nacht um Mitter
nacht hier ſeinen höchſten Stand erreicht. Dieſer iſt
faſt ſo bedeutend, wie ſeit dem verhängniesvollen
Auguſthochwaſſer 1897, bei dem der Schutz des
Waſſerſtadtdeiches brach und dieſer Stadtteil völlig
überſchwemmt wurde, und bleibt kaum einen Fuß
hinter dem damaligen Stande zurück. Die Waſſer
ſtadt blieb diesmal, weil der inzwiſchen verſtärkte

Deich ſtandhielt, verſchont; dagegen wurde, wie wir
bereits meldeten, der im Tiergarten gelegene Schützen
platz total überflutet und zwar in ſolcher Höhe, daß
viele Zelte bis zu den Giebeln im Waſſer ſtehen.
Der Schaden iſt ganz enorm, da das Feſt ſehr ſtark
von Schaufſtellern und Handelsleuten beſucht war.

Meuſelwitz, 18. Juli. Wegen Kindes
mordes wurde ein kaum 16 Jahre altes Mädchen
aus Wintersdorf in das hieſtge Amtsgericht eingeliefert.
Die junge Mutter hatte das Kind in die Abortgrube
geworfen. Die ärztliche Feſtſtellung beſagt, daß das
Kind bei der Geburt am Leben geweſen iſt.

Steutz, 16. Juli. Jn den hoch angeſchwollenen
Graben am Sodawerke ſielen geſtern morgen zwei
dreijährige Knaben. Ein Arbeiter konnte einen
Knaben noch rechtzeitig aus dem Waſſer ziehen das
zweite Kind, ein Söhnchen des Ziegeleibeſitzers
Faſoldt, ertrank.

Chemnitz, 17. Juli. Ein 20 jähriger Kellner
ſpielte geſtern abend mit einem geladenen Revolver.
Die Waffe entlud ſich unverſehens, und eine beſuchs
weiſe anweſende Frau wurde durch einen Schuß in
die Bruſt tödlich verletzt. Der Unvorſichtige
wurde verhaftet.

t. Suhl, 16. Juli. Auf dem hieſigen Bahnhof
wurde geſtern abend der Rangiermeiſter Hoffmann
beim Rangieren üb erfahren und ſo ſchwer verletzt,
vaß nach etwa einer Stunde ſein Tod eintrat.

P Leipzig, 16. Juli. Der 10 Jahre alte
Tiſchlersſohn Artur Kurt Scheibig, deſſen Eltern
in Leutzſch wohnen, wurde in der Gundorferſtraße
in L.Lindenau von einem Straßenbahnwagen erfaßt
und überfahren. Der Tod war gleich danach
eingetreten.

t Aus Sachſen, 17. Juli. Durch die mächtigen
anhaltenden Regengüſſe, die in den letzten Tagen in
ganz Sachſen niedergegangen ſind, waren in verſchie
denen Landesteilen Ueberſchwemmungen zu verzeichnen,

namentlich auch in der ſächſiſchen Schweiz, wo
die Gebirgswäſſer vielfach aus ihren Ufern traten.
Die dort weilenden Sommerfriſchler und nicht minder
die Beſitzer von Garten Reſtaurants beginnen im Hin
blick auf das fortdauernde regneriſche und kalte Wetten
geradezu zu verzweifeln. Die Bahnlinie Pirna Gott
leuba war am Sonntag ſtellenweiſe unter Waſſer ge
ſetzt und in der Nähe der Station Ratibor der Bahn
linie Bautzen Königswertha wurde ein Teil des
Bahndammes von den Waſſerfluten unterwaſchen, ſo
daß der Perſonenverkehr nur mit Mühe aufrecht zu
erhalten war.



Zeitz, 17. Juli. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen geſtern einſtimmig die Erweiterung der
hieſtgen Realſchule zu einer Oberrealſchule. Die

Koſten ſind auf 65 000 Mk. berechnet, während die
dauernden Ausgaben 12000 Mk. mehr als bisher
betragen werden.

4 Chemnitz, 18. Juli. Während einer Uebung,
welche die Feuerwehr heute auf dem Hofe der
Haupifeuerwache abhielt, brach der obere Teil einer
Margirusdreileiter, auf der ſich eine Anzahl Männer
befanden, plötzlich ab und ſtürzte mit drei Feuer
wehrleuten in die Tiefe. Einer der Ver
unglückten war ſofort tot; ein anderer erlitt
einen Schädelbruch und andere ſchwere Verletzungen
Der dritte ſcheint mit einer leichten Beinverletzung
davongekommen zu ſein.

Greiz, 16. Juli. Ein Liebesdrama hat
ſich heute hier abgeſpielt. Nachmittags fand man in
einem Gartenhauſe des ſogen. Nibelungenhorts, einer
Schrebergärtenanlage an der Lehmgrube, ein junges

Mädchen und einen jungen Mann in bewußt
loſem Zuſtande. Wie die polizeilichen Erörterungen
ergaben, handelte es ſich um den 16 Jahre alten
Kontoriſten Otto Dünkel von hier und um die
ebenfalls 16 jährige Anna Schädlich, Fabrik
arbeiterin in Greiz. Beide hatten Gift genommen.
Auf dem Tiſche des Gartenhauſes ſtand eine faſt

leere Flaſche, in der Karbolſäure war und eine zweite
Flaſche, halb mit Opiumtinktur gefüllt. Dunkel
unterhielt mit der Schädlich ein Liebesverhältnis, das
ſcheinbar nicht ohne Folgen geblieben iſt. Beide ſind
von der Arbeit weg in den Tod gegangen. Die
Schädlich war bei der Aufſtndung bereits tot, den
jungen Mann brachte man ſofort in das Kranken
haus, dort iſt er ebenfalls geſtorben.

Leipzig, 17. Juli. Jm Elſterkanal bei Leipzig
Lindenau wurden heute vormittag die zuſammenge
bundenen Leich en eines Liebes paares aufgefunden

Es waren der 20 jährige Spitzenweber Stier und die
17 jährige Arbeiterin Junghans. Sie haben ſich das
Leben genommen, weil die beiderſeitigen Eltern von
einer Heirat wegen der Vermögensloſigkeit und Jugend
d beiden nichts wiſſen wollten

Cokalnachrichten.

Merſeburg, den 19. Juli 1907.
(Perſonalien.) Der Regierungsrat Hertel

in Hannover iſt der hieſigen Königlichen Regierung
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen

worden. Der Militäranwärter Dalichow hier
iſt zum Regierungsſekretär und der Kanzleidiätar
Hagemann zum Regierungskanzliſten ernannt
worden.

Naturdenkmalpfege. Der Kultusminiſter
hat jetzt den Oberpräſtdenten die Grundſätze zur
provinziellen Ausgeſtaltung der Naturdenkmalpflege
zugehen laſſen. Danach ſoll zunächſt für jede
Provinz ein Provinzialkomitee gebildet werden, wozu
nach Bedarf noch Bezirkskomitees für die Regierungs
bezirke oder Landſchaftskomitees für ſonſtige größere
Bezirke treten. Außerdem iſt es erwünſcht, daß von
den ſchon beſtehenden naturwiſſenſchaftlichen und
anderen Vereinen die Förderung der Naturvenkmal
pflege übernommen wird. Die Komitees werden
im Wege freier Verſtändigung gebildet, wobei
als Mitglieder vornehmlich Vertreter der zu
ſtändigen Behörden und der beteiligten wiſſen
ſchaftlichen Anſtalten und Vereine ſowie beſonders
intereſſterte Privatperſonen in Betracht kommen. Für
jedes Komitee wäre etwa ein Vorſitzender und ein
Geſchäftsführer, am beſten ein naturwiſſenſchaftlich
durchgebildeter Fachmann zu wählen, deren Tätigkeit
eine ehrenamtliche iſt. Die Komitees haben mit der
ſtaatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege dauernde
Verbindung zu halten und deren Wünſche nach Mög
lichkeit zu berückſtichtigen. Der Miniſter hält es für
wünſchenswert, daß die Herren Oberpräſtdenten bezw.
Regierungspräſidenten ſelbſt den Vorſitz der Provinzial
komitees übernehmen.

Eßt Obſt! Früchte enthalten bekanntlich eine
große Menge Waſſer, das, als Saft verarbeitet, bei
den Waſſermelonen etwa 95 Proz., bei Pfieſichen,
Aepfeln, Birnen und Trauben zwiſchen 80 und
90 Proz. beträgt. Je mehr Obſt man daher genießt,
um ſo beträchtlicher iſt auch das Flüſſtgkeitsqguantum,

das man in ſich aufnimmt. Während Bier und
Wein das brennende Gefühl des Durftes im Munde
wohl auf Augenblicke zu vertreiben vermögen, dies
aber bald mit erneuter Macht wiederkommt, iſt die
Wirkung einer ſaftigen Frucht eine viel nachhaltigere.
Selbſt der quälendſte Durſt hält nicht Stand vor ihr.
Dazu kommen aber noch andere Vorzüge des Obſtes.
Der Saft des friſch gepflückten Obſtes iſt vollſtändig
frei von Mikroben. Er beſitzt ferner die Eigenſchaft,
nichts Aufregendes oder Erhitzendes als Folgeerſcheinung
zu hinterlaſſen, und er kühlt zugleich in der an
genehmſten Weiſe. Da zudem Aepfel und Birnen
verhältnismäßig billig ſind, jedenfalls viel wohlfeiler
als Getränke, die ihre Stelle einnehmen könnken, ſo
darf das Obſt mit vollem Recht einen ſtändigen Platz

auf dem Tiſche beanſpruchen. Nach der Mahlzeit
genoſſen iſt es beſonders geſund neben der Vertreibung
des Durſtes beſorgt es auch eine Reinigung des
Blutes, da es durch ſeinen Gehalt an kohlenſaurem
Kali die ſchädliche Bildung von Säuren im Körper
ſtark beeinträchtigt. Es gibt wohl niemanden, der
gegen die Schönheit und den Wohlgeſchmack eines
rotbäckigen Apfels unempfindiich bleibt. Namentlich
die Kinder kennen keinen größeren Genuß, als in die
Frucht hineinbeißen zu dürfen. So hat hier die
Natur uns den richtigen Weg gezeigt. Sie gab dem
Obſt das lockende Aeußere, durch daß wir aufmerkſam
werden, und bot es uns als beſtes Mittel gegen den
ſchlimmſten Durſt. Obſt erſetzt alle Vorzüge von
Bier und Wein und beſitzt nicht deren unangenehme
Begleiterſcheinungen. Es verurſacht keinen Kater.
Darum laute die Parole für groß und klein: Löſcht
den Durſt mit Obſt, das viel geſünder und nach
haltiger wirkt als alles andere!

Vorſicht beim Genuß von Kirſchen.
Unter den Kindern iſt es häufig Brauch, die Kerne
unſeres Obſtes, namentlich der Kirſchen, zu ver
ſchlucken. Das iſt aber mit großer Gefahr verknüpſt,
denn manche ſchwere innere Erkrankung, deren Urſache
nicht ſofort erkannt wurde, ließ ſich ſchließlich auf
dieſe Unvorſtchtigkeit zurückführen. Vor allem ſind
viele der bekannten und gefährlichen Blinddarm
entzündungen durch Verſchlucken von Obſtkernen ent
ſtanden. Denn der Blinddarm iſt ein ſackartiges
Anhängel des Maſtdarmes ohne Oeffnung daher
ſein Name Und gerät ein harter, ſcharfkantiger
Gegenſtand hinein, ſo kann er ſehr leicht die Darm
wande ritzen und dort Entzündungen hervorrufen, die
oft erſt durch eine operative Entfernung des gefähr-
lichen Eindringlings beſeitigt werden können. Ver
bietet alſo den Kindern, daß ſie Obſtkerne mit ver
ſchlucken und verbietet ihnen, daß ſie dieſelben, ſowie
Obſtreſte auf die Straße werfen, denn ſchon mancher
Unglücksfall iſt dadurch entſtanden. Auch das Waſſer
trinken nach dem Genuß von Obſt iſt auf das
Strengſte zu verbieten!

W Eine Abteilung vom Halberſtädter Küraſſter
Regiment iſt Donnerstag hier eingetroffen, um dem
hieſigen II. Bataillon des Jnfanterie Regiments Nr. 36
als Meldereiter bei den demnächſt beginnenden Feld
dienſtübungen zu dienen. Die Mannſchaften ſind in
der Kaſerne, die Pferde in den Ställen des Gaſthofs
„Thüringer Hof“ untergebracht worden. Der Auf
enthalt der Abteilung iſt bis zum 3 Juli d. J.
vorgeſehen.

L. Auch die Saale führt infolge der letzten an
haltenden Niederſchläge Hochwaſſer und iſt bereits an
den niederen Ufern oberhalb und unterhalb Merſe
burgs ausgetreten. Die alte Saale, deren Ufer
ſtellenweiſe ſehr niedrig ſtnd, iſt denn auch dort allent

halben aus den Ufern getreten. Nur mit Mühe
konnte das auf den anliegenden Wieſen lagernde
Heu geborgen werden. Da ſeit Mittwoch ein lang
ſames Fallen des Waſſers gemeldet wird, ſo iſt zu
erwarten, daß ſich dasſelbe bald wieder verläuft,
damit die bereits angefangenen Feld und Wieſen
arbeiten in den betreffenden Gegenden nunmehr voll
endet werden können.

Das Wallenburgſche Stadtgut in der
Halleſchen Straße hier iſt in den Beſitz des Pferde
händlers Herrn Kremmer übergegangen.

Jm Garten des neuen Schützenhauſes gibt heute,
Freitag, abend unſer Stadtorcheſt er das
5. Abonnements Konzert. Wir machen die
Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes hierauf ganz be
ſonders aufmerkſam

Civoli-Theater) Morgen, Sonnabend,
gelangt bei halben Eintrittepreiſen die am vergangenen
Sonntag mit Beifall aufgenommene Geſangspoſſe
„Die luſtigen Weiber von Kyritz“ zur Auf
führung. Dieſes luſtige Stück hatte einen großen,
allgemeinen Erfolg und zahlreiche Aufforderungen
aus dem Publikum veranlaßten die Direktion zur
Wiederholung. Am Sonntag den 21. Juli findet
eine ſehr intereſſante, ſeltene Extra Vorſtellung ſtatt,
indem es gelungen iſt, die einzig daſtehende Frauen
tänzerin Madeleine Trilby, vie ſich auf einer
Tournee befindet, für den Abend zu verpflichten.
Wir kommen noch auf dieſe Extravorſtellung zurück.

Aus dem Merteburger

und benachbarten Kreilen.
n. Wallendorf, 17. Juli. Der ungewöhnlich

anhaltende Regen hat eine abermalige Ueber
ſchwemmung im Luppegebiet zur Folge gehabt.
Da Wieſen und Aecker noch ſehr von Feuchtigkeit
durchtränkt waren, hat das Hochwaſſer diesmal ein
weit größeres Gebiet überſchwemmt. Nicht bloß viele
Wieſen, ſondern auch Felder ſtehen unter Waſſer.
Gerſte und Hafer dürfte dieſes Hochwaſſer die Stock
reife bringen. Einige Rüben und Kartoffelfelder
gelten als verloren. Das reifende Getreide zeigt
infolge des vielen Regens grüne Stellen. Auch haben
ſich verſchiedene Kirſchbäume in der Zeit geirrt, denn
ſie zeigen zahlreiche recht gut entwickelte Blüten.

s Schortau, 17. Juli. Bei dem kürzlich hierniedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in einen

Kleediemen des Herrn Baron v. Helldorff bei Gröſt,
zündete und vernichtete denſelben zum großen Teil
Ebenſo iſt anläßlich des anhaltenden Regens hier
alles überſchwemmt, die Feldfrüchte und Wieſen ſtehen e
unter Waſſer. Jn Roßbach ſind durch den Regen
einige dem Wetter beſonders ausgeſetzte Lehmwände
aufgeweicht; die Nebengebäude (Scheunen und Stalldes Landwitts und Oebſters Emil Schirrmeiſter und

des Arbeiters Karl Buſch ſind infolgedeſſen in ſich
zuſammengeſtürzt, ohne weiteren Schaden anzurichten.

Konzert undlängſt hätte ich gern wieder
H. Dürrenberg, 17. Juli.

Theater. Schon
einen Bericht über hieſige muſtkaliſche Ereigniſſe
erſtattet, wenn ſolche ſtattgefunden hätten. Aber es
genugte, zu konſtatieren, daß in den meiſten Konzerten
gut geſpielt wurde und daß ſie ſchlecht beſucht waren.
Eins mußte ganz und gar ausfallen. Der Montag
endlich hat uns die in dieſem Jahr leider viel ſeltener
als früher auftretenden Merſeburger wieder ein
mal gebracht. Zwar boten ſie nicht allzu viel neues,
denn der Weibermarſch aus der luſtigen Witwe, ſo
nett er iſt, iſt doch bereits etwas veraltet, Oayalleria
Rusticana, zu der in neueſter Zeit ſogar ein gleich

namtges Pendant von einem anderen Tonſetzer er
ſchienen iſt, ebenfalls, und von den anderen Nummern
läßt ſich das gleiche ſagen. Aber man hörte trotzdem
gerne zu, ſo viel Zeit die Konverſation dazu übrig
ließ, denn geſpielt wurde wieder ohne Tadel. Eines
in unſeren Tagen beſonders pikanten Reizes erfreuten
ſich die beiden einfach zarten und innigen Roſenlieder
vom Grafen Eulenburg. Geklatſcht wurde viel
Mit dem Theater will es aber in dieſem Jahre nicht
recht was werden. Ein großer, z. T. ſogar der beſſere
Teil des hier anſäſſtgen Publikums hält ſich mehr
zurück, als den Leiſtungen gegenüber und im Intereſſe
der Erhaltung dieſer Kunſtdarbietungen wünſchenswert
iſt. Bereits ſoll die Direktion eine Summe zugeſetzt
haben und die damit bezahlten Erfahrungen dürften
ſte von einer Wiederholung des Experimentes ab
ſchrecken. Freilich muß auch eingeſtanden werden,
und wir ſprechen es offen aus, daß die Beſetzung der
Rollen, beſonders der männlichen, oft nicht befriedigt.
Geſtern wurde Ohnets vielgeſpieltes Sittendrama
„Der Hüttenbeſitzer gegeben, ein Stück, das
eine ganze Anzahl dankbarer Rollen enthält. Von
den Herren genügten nur Herr Direktor Knappe
als alter würdiger Notar und Herr Jongs als

reicher Parvenu den zu ſtellenden Anforderungen,
während Herr Schneider als gewiſſenloſer Taugenichts
durch Erſcheinung und Spiel nichts tat, um vie Jlluſton
zu unterſtützen. Von Eleganz und Schneivigkeit war nichts
zu bemerken. Herr Pündter iſt ein ſehr braver Darſteller
toternſter Väter und ein guter Singer ſchelmiſcher bayriſcher

Lieder, aber ganz ſo ſteif und automatenhaft brauchte
er den armen Derglay doch nicht zu geben. Herr
Erich Brädt, der wohl ſein Debut feierte, war in
Aeußerem und Spiel noch ſo knabenhaft, daß er ver
gnügtes Lächeln auf manches Geſicht zauberte. Beſſer
ſchnitten die Damen ab. Frl. Poege in ihrer kleinen
Rolle allerdings bediente ſich eines unangebrachten
Pathos, während die junge Frau Baronin, Fräulein
Seidel, mehr befriedigte. Frl. Matthey piepſte
und zwitſcherte in ihrer Art ganz nett, dagegen ließ
Frl. Wilhelmi die giftige Bosheit ihrer Rolle nicht
zu ihrem Rechte kommen. Sie ſpielte ſie u. E. zu
derb und unfein. Uneingeſchränktes Lob dagegen ver
dient Fräulein Auſelma Richter als Galtin des
Hüttenbeſttzers. Sie ſpielte ergreifend und wußte für

Haß und Liebe, für Abſcheu und Reue wahre Herzens
töne zu finden. Der, wie es ſcheint, etwas beſchnittene
Schluß wirkte etwas verblüffend. Man wußte ſich
im erſten Augenblick den Zuſammenhang nicht zu er
klaären. Wie wir hören, wird Frl. Raspe, die Naive
des vorigen Jahres, einige Gaſtrollen geben, und
meine Bekannten freuen ſich darauf.

S Döllnitz, 17. Juli. Ein Umbau der
Glockenſtühle auf hieſtgem Kirchturme bezw. die
Anbringung eines neuen Läuteapparates er
weiſt ſich als notwendig und ſoll ſpäteſtens im
nächſten Jahre vorgenommen werden. Das Läuten
vom Glockenboden aus iſt wegen Raummangels
ſchlecht ausführbar, weswegen in Zukunft die Glocken
vom unteren Turmboden aus gezogen werden ſollen.
Außerdem ſind die das Läutegeſchäft unter Aufſicht
und Verantwortung des hieſigen Küſters ausübenden
Kinder z. Zt. beim Läuten gefährdet, umſomehr, da
in kurzer Zeit der Klöppel der größten Glocke zwei
mal gebrochen und während des Schwingens herab
geſtürzt iſt; beidemal ſchwebten die Knaben in Ge
fahr. Dieſelben ſind zwar doppelt verſichert, doch
muß man ſich wundern, daß die Väter in Anbetracht
der Gefahren, denen vie Jungen ausgeſetzt ſind, noch

ihre Erlaubnis erteilen, zu läuten.
s Schkeuditz, 16. Juli. Bernſtein wurde

beim Graben in einer unaufgeſchloſſenen Privatſtraße,
Seitenftraße der Wilhelmſtraße, in 6 m Tiefe ge
funden. Nach dem „Wochenblatt“ iſt es wolkiger
Bernſtein, der ſich in allen tertiären Braunkohlen
lägerungen, häufiger noch auf ſekundärer Lagerſtätte,



im diluvialen Schwemmlande faſt aller Länder findet.
Jntereſſant iſt der Fund in unſerem Gebiete deshalb,
weil das Vorkommen des Bernſteins im norddeutſchen
Flachlande, vom Küſtengebiete abgeſehen, verhälte mäßig
ſelten iſt.

Schkeuditz, 17. Juli. Von der Ausdehnung,
die das Hochwaſſer im Weichbilde unſrer Stadt
genommen hat, gewährt ein Gang nach dem Walde
ein anſchauliches Bild. Kurz hinter der Brücke des
Mühlwehres überflutet das Waſſer den großen Garten
der Stadtmühle und das Mühlholz, zu beiden Seiten
des Lindenweges nach dem Waldkater bis zum
Waldesrande hat ſich ein See gebildet. Hier und
da ragen noch kleine mit Bäumen beſtandene Jaſeln
aus der Flut empor, zwei gewaltige Baumrieſen
liegen im Waſſer, da ſte der Gewalt des Sturmes
nicht ſtand halten konnten. Der Hauptweg nach dem
Bürgergarten iſt völlig überſchwemmt, am Fahrwege
reichen die Gewäſſer bis zum Wegesrand. Das
Scherbitzer Rittergutsgehölz iſt vom Verkehr vollſtändigutsgeholz i gabgeſchnitten, da die davorliegenden Wieſen einen
See bilden. Hinter dem Waldkater fluten die Waſſer
bis an die Schießſeände und weit dahinter noch er
glänzt der Waſſerſpiegel. Alles Heu, was nicht in
letzter Stunde geborgen wurbde, iſt fortgeſchwemmt und
verloren.

Haus vergangener Zeit kür unsere Keit,
Einen Lichtblick innerhalb der beſtändigen Niederlage, welche

im letzten ruſſiſche türkiſchen Kriege die Türken erlitten,
bildet der 19. Juli 1877, an welchem Tage vor 30 Jahren
der tüchtigſte und befähigſte türkiſche General Oßmann Paſcha
die Ruſſen bei Plewna ſchlug, Dieſe, in dem Glauben, es ſei
mit der Türkei zu Ende, hatten ſich zu weit vorgewagt und
fanden nun plötzlich einen Widerſtand, der ihnen verhängnis
voll hätte werden können, wenn er früher, zu Beginn des
Krieges, vorhanden geweſen wäre. Zwar konnte auch Oßmann
Paſcha den ſchließlichen Mißerfolg nicht verhindern, aber ſeine
tapfere Gegenwehr, die einzige wirklich zielbewußte und energiſche
gegenüber der ruſſiſchen Uebermacht, verdient in den Analen
der Geſchichte rühmende Anerkennung.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli Windig,

etwas kühler, wechſelnde Bewölkung, jeitweiſe auf
heiternd, Regenfſchauer. 20. Juli Meiſt trocken,
ziemlich heiter, früh kühl, bei Tage etwas wärmer.
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Militärisches.
Deutſchland. Zuden Kaiſermanövern. ie

wir erſahren, ſollen bei den Kaiſermanövern auch verſchiedene
beſonders wichtige taktiſche Fragen der Löſung nahe gebracht
werden. So wird es ſich auch um die bedeutſame Frage
handeln Wie ſollen wir den Jnfanterieangriff über die Ebene
im Frieden üben Jn dieſer Hinſicht wird bei uns noch recht
verſchieden verfahren, gewöhnlich zeigen derartige Angriffe, wie
ſie nicht geübt werden ſollen. Jedenfalls aber ſollte jeder ver
frühte Angriff auf einen unerſchütterten Gegner über die
deckungsloſe Ebene verboten werden. Beſonders wichtig er
ſcheint, daß bei dieſen Verſuchen bei den Kaiſermanövern die
moraliſchen Eindrücke, ſo gut das eben geht, zur Darſtellung
gebracht werden ſollen, eine Frage, für die ſich der Kaifer
ganz außerordentlich intereſſiert. Jm übrigen mehren ſich die
Stimmen, die da meinen, daß der reine Angriff gegen einen
ebenbürtigen Gegner über eine deckungsloſe Ebene am hellen Tage
unausführbar iſt. Daher ſollen bei den Kaiſermanövern der
artige Angriffe über die freie Ebene unter dem Schutze der
Dunkelheit geübt werden, was ſich außerordentlich intereſſant
und lehrreich geſtalten dürfte. Und wenn man bedenkt, daß
wir im Zukunftskriege recht häufig hiervon werden Gebrauch
machen müſſen, ſo liegt genug Veranlaſſung vor, uns im
Frieden darauf vorzubereiten. Sodann ſoll bei den Kaiſer
manövern ein großer taktiſcher Frontalangriff durch den Kaiſer
zur Darſtellung gelangen, der dabei zeigen will, daß frontale
Angriffe auch in Zukunft immer noch zu ſchönen Erfolgen
führen können. Zu dieſem Zwecke wird der Kaiſer an einem
beſtimmten Tage die Führung über eins an den Kaiſermanö
vern beteiligten Korps übernehmen. Die Hoffnung auf den
Sieg iſt beim frontalen Angriff auf größere Tätigkeit, au
zweckmäßiges Zuſammenwirken der verſchiedenen Waffen, ſowie
auf höhere Willensſtärke, Erfahrung und Einſicht der Führer
gegründet. Und ſelbſt dann Jann er ſehr leicht mißlingen, da
die heutigen Feuerwaffen ſchnell arbeitende Maſchinen ſind.
Irgend eines natürlichen matertellen Verteils gegenüber der
Verteidigung kann ſich unſere Meinung nach der frontale
Angriff nicht rühmen. Jm Gegenteil erſcheinen uns bis auf
den moraliſchen Schwung, den jede Vorwärtsbewegung der
Truppe giebt, die Nachteile ſämtlich auf ſeiner Seite.

Deutſchland. Jntereſſante Schießverſuche
werden jetzt im Hafenkanal von Wilhelmshaven mit
Torpedos vorgenommen. Von dem Torpedo Schießſtand
der Kaiſerlichen Werft werden die BronzeTorpedos einzeln in
die Kammer verſenkt und von dort aus mittels Luftdruck aus
geſtoßen. Als Ziel dient eine unter dem Waſſer verankerte
Scheibe. Nachdem der Scheibenanzeiger das Einſchlagen des
Schuſſes markiert hat, wird der Torpedo von einer in der
Nähe befindlichen Dampfpinaſſe aufgenommen und zum Schieß
ſtand zurückgebracht. Die Uebungen dienen zur Regulierung
des Laufes der von der Werft aufbewahrten Torpedos.
Ein neues Jnfanteriegewehr iſt nach der „Königs
berger Hartung'ſchen Zeitung“ auf der Schießſchule zu Ruhleben
bei Spandau zurzeit in der Erprobung begriffen. Das Gewehr
geſtattet 58 Schuß mit einem Mal ins Magazin zu laden,
bei deren Abgabe jedoch bei jedem einzelnen Schuß die Kammer
zu öffnen und wieder zu ſchließen iſt. Das Gewehr iſt von
einem bayeriſchen Hauptmann erfunden, leidet jedoch
unter dem empfindlichen Mangel zu großer Schwere,
da ein beträchtlicher eiſerner Kaſten und eine Schaftverſtärkung
ſein Patronenmagozin umgibt. Die Annahme und Einführung
dieſes Gewehres iſt daher vor der Hand nicht zu exwarten.

Gerichtsver handlungen
Das Drama eines Rechtsanwalts. Zu der

Mordaffäre Hau geht vielfach das Gerücht, daß der Be

ſchuldigte einen Komplizen bei der Ausübung der Tat gehabt
haben müſſe. Derjenige, der den Schuß abgegeben hat muß
ein vorzüglicher Schütze geweſen ſein, und man traut Hau
dieſe Fähigkeit nicht zu. Die Prozeßleitung liegt in den
Händen des Landgerichtedirektors Dr. El le r, die Anklage
vertritt Staatsanwalt Dr. Bleicher, während Landgerichts
rat a. D. Rechtsanwalt Dr. Dietz ſeinen unter der ſchweren
Anklage des Mordes ſtehenden Kollegen verteidigt. Die
Staatsanwaltſchaft hat einen umfangreichen Zeugengpparat
aufgeboten, um die Kette der gegen Hau vorliegenden Jndizien
zu ſchließen. Sie wird aber keinen leichten Standpunkt haben,
da die Verteidigung einen ebenſo umfangreichen Entlaſtungs
beweis angetreten hat. Daraus erklärt es ſich, daß ſchon jetzt
für die Verhandlung 4 Tage vorgeſehen ſind. Es iſt aber
nicht ausgeſchloſſen, daß die Verhandlung länger dauert. Die
Staatsanwaltſchaft nimmt als Hauptmotiv des Mordes an,
daß Hau ſich vorzeitig in den Beſitz der etwa eine
Million betragen den Erbſchaft ſeiner Schwiegermutter
ſetzen wollte.

Wegen Nahrungsmittelverfälſchung ver
urteilt. Nach achttägiger Verhandlung gegen die Firma
Sächſiſche Konſervenfabrik Karl Auguſtin in Leipzig wegen
Nahrungsmtttelverfälſchung wurde Dienstag von der Leipziger
Strafkammer das Urteil verkündet. Es wurden verur
teilt Auguſtin zu 1500 Mk. Geldſtrafe, ſein Prokuxiſt Göbel
zu 500 Mk, der Werkmeiſter Daus zu 300 Mk. und der
frühere Werkmeiſter Daus zu 75 Mk. Geldſtrafe.

Eine kräftige Strafe für Boykott. Jn
Mülhauſen hatten bekanntlich die Genoſſen eine Anzahl
von Wirtſchaften boykottiert. Die Wirte aber waren nicht
faul und riefen die Hilfe der Gerichte an. Nun iſt das
Urteil geſprochen worden, und zwar iſt es zuungunſten der
Sozialdemokraten ausgefallen, die verurteilt wurden, ſämt
liche Koſten zu bezahlen und den entſtandenen Schaden
zu erſetzen, Dieſer ward auf 3000 Mark geſchätzt. Für
jede weitere Boykottanzeige tritt ferner eine Strafe von 100
Mk. ein. Dieſer Rechtsſpruch iſt intereſſant. Es wird gut
ſein, wenn ſich die Gaſtwirte ihn merken und ihrerſeits im
gegebenen Falle ebenfalls zur Klage greifen. Vielleicht hilft
das etwas gegen den Terrorismus der Genoſſen

rVermischtes.
(Die Regierungen gegen den Automobilis

m us.) Wie die Münch. Allg. Ztg. hört, iſt die bayriſche
Regkerung entſchloſſen, ſtraßenpolizeiliche Vorſchriften über
den Verkehr von Automobilen auf den Staatsſtraßen, insbe
ſondere im Forſten rieder Park, zu erlaſſen, um die Auswüchſe
des Automobilismus, die eine große Zahl von Opfern gefordert
haben, zu unterdrücken. Die ſächſiſche Amtshauptmann
ſchaft Dresden Altſtadt hat ihre Polizeiorgane angewieſen,
darauf zu achten, daß die Automobilfahrer auf den Straßen
entſprechend langſam fahren, um die Aufwirbelung ſtarken
Staubes zu verhüten. Die Amtshauptmannſchaft wünſcht die
Befolgung dieſer Anordnung beſonders an den Sonntagen
und iſt der Meinung, daß bei dem Straßenverkehr jedes
Verkehrs mittel gegenſeitig auf ſich und, wo Staub aufgewirbelt
wird, auch ſauf die Geſundheit der Fußgänger Rückficht zu

nehmen hat. e e(„Sunlight“ eontra „Daily Mail Ein
Verleumdungsprezeß der Firma Leber Brothers in London
der bekannten Fabrikanten der Sunlight-Seife, gegen die
„Datly Mail iſt durch einen Vergleich beendet worden.
Die „Daily Mail“ leiſtet Abbitte und nimmt alle Be
hauptungen zurück. Sie bezahlt außer den Koſten 50 000
Pfund Sterling Schadenerſatz. Die Zeitung hatte
behauptet, daß die Fabrik falſches Gewicht geliefert hab

Schwere Veruntreuungen) wirft ein längerer
Artikel der Deutſchen Gaſtwirte Zeitung dem Kaſſierer des
Deutſchen Gaſtwirteverbandes Keck vor. Die Aneignungen“,
wie ſich das Blatt ausdrückt, dieſes Schatzmeiſters des großen
Verbandes betragen etwa 120000 Mk. Jn Eiſenach vabe
man auf dem Gaſtwirtetag die Sache vertuſchen wollen, indem
man eine geheime Ausſchußſitzung einberufen habe und inner
halb dieſer camara obscura ſeien dann die Mißſtände in der
Kaſſen wirtſchaft des Verbandes ans Tageslicht gezogen worden.
Freilich ſeien auch Verſuche gemacht worden, den Skandal
der Oeffentlichkeit vorzuenthalten. An der Hand der Rechnungs
legung des Verbandes weiſt nun das betreffende Blatt nach,
um welche Summe es ſich bei den Verſchleierungen handle.
Zur Deckung des großen Defizits hätten einige Freunde
Kecks noch 55000 Mk. auigebracht, während für den Reſt
der Veruntreuungen eine Hypothek von 65000 Mk. auf das
Grundſtück Kecks übertragen ſei. Die Zeitung deutet zugleich
an, daß es den Betroffenen ſchwer fallen dürfte, durch einen
Prozeß dieſe Tatſachen aus der Welt zu eskamotieren.

(Ein ſchwerer“ Diebſtahl) Nach der „Dort-
münder Zeitung“ ſind in der vergangenen Nacht aus der
Chemiſchen Fabrik Lethmathe in Dortmund 2000 Pfund Blei
geſtohlen worden.

(Die Unfallchronik des Kaiſergebirges) Die
„Münchener Neutſten Nachrichten melden aus Kufſteln:
Leutnant Stoek vom Fußartillerieregiment in Jngolſtadt
unternahm am 3. Juli einen Ausflug ins Kaiſergebtrge. Er
trug ſich an dieſem Tage auf dem Stripſenjoch Haus in das
Fremdenbuch ein. Da ſein Urlaub am 10. Juli abgelaufen
und ſeither keinerlei Nachricht von dem Vermißten eingetroffen
iſt, darf angenommen werden, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen
iſt. Eine Führerexpedition iſt ausgeſandt worden.

(Spiritusexploſton auf einem Bahnhofe.)
Beim Nachſehen der Spirituslampen auf dem Bahnhof
Bargtehaide zwiſchen Hamburg und Lübeck warf ein Bahn
beamter ein brennendes Streichholz achtlos weg. Es fiel
in den Trichter des Spirttusbehälters, der ſofort exp lodierte.
Der Bahnbeamte wurde entſetzlich verbrannt, ein anderer kam
mit leichten Verletzungen davon.

(Jm Ueberſchwemmungsgebiet in Schleſien)
iſt nunmehr eine Wendung zum Beſſeren eingetreten. Das
Waſſer der Flüſſe iſt erheblich gefallen. Auch der Regen hat
aufgehört. Damit iſt jede weitere Gefahr beſeitigt.

Ein un glücklicher Torpedoſchuß.) Der
Schulauer Segler „Anna“, mit Eiſen von Kopenhagen nach
Hamburg unterwegs, wurde in der Kieler Außenförde unweit
Friedrichsort von einem Schultorpedo an der Steuerbordſeite
angeſchoſſen. Das Schiff wurde ſchwer leck in Kel eingeſchleppt.

Ein engliſches Kreuzergeſchwader) unter dem
Befehl des Admirals Jnglefield iſt Mittwoch nachmittag in
Bergen vor Anker gegangen

on Strolchen überfallen) wurde bei Lörrach
ein Miſſionar aus Weſtfalen, der durch den Wald zur
Konferenz einer Pilgermiſſion wanderte. Nachdem ihn die
Burſchen niedergeſchlagen hatten, raubten ſie ihm ſein Geld
und ſeine Wertſachen und ließen ihn dann, im Glauben, daß
er tot ſei, liegen. Der Ueberfallene aber konnte ſich wieder
erheben, befand ſich aber in halb bewußtloſem Zuſtande, in

dem er drei Tage und drei Nächte im Walde herum
taumelte Leute, die ihn ſahen, wichen ihm aus, da er
meiſtens auf allen Vieren kroch. Schließlich wurde er von der
Polizei gefunden und nach Lörrach ins Krankenhaus gebracht.
Dort kam er wieder zu ſich und konnte den Hergang erzählen.
Sein g. ne iſt derart, daß man an ſeinem Aufkommen
weifelt.

(Boots un glück.) Während eines heftigen Unwetters
in Marſtraänd ken terte in der vergangenen Nacht ein
Segelboot mit 15 Jnſaſſen; nur einer wurde gerettet.

(Abgeſtürzt.) Bei einer Partie auf die Grohmanns
ſpitze bei Jnnsbruck iſt Dr. J. Schneider aus Beilin ab
geſtürzt. Er war ſofort tot. Nach Ausſagen ſeines
Führers hatte er ſich geweigert ſich anſeilen zu laſſen.

(Wäaſſerſchäden.) Wie die Blätter aus Wien vom
18. Juli melden, hat der geſtrige wolkenbruch artige
Gewitterregen in den weſtlichen Stadttellen von Wien
durch Ueberſchwemmungen ernſte Beſchädigungen verurſacht.

iele Straßen ſtehen unter Waſſer, ſo daß der Verkehr un
möglich iſt. Der Ueberſchwemmungskafaſtrophe ſind zwei
Menſchen leben zum Opfer gefallen. Wien, 18.
Juli, Ueber das Unwetter, das geſtern niederging,
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Jnfolge
des heftigen Wolkenbruchs ergoſſen ſich gewaltige
Waſſermengen aus dem überwölbten Alsbache in die Täler
von Neuwaldegg, Dornburg und Hernals, ſo daß die betreffenden
Straßenteile innerhalb weniger Minuten einen halben Meter
hoch züberſchwemmt waren. Die Kellerränme ſowie die Erd
geſchoſſe von Häuſern ſtanden unter Waſſer. Beſonders in
Neuwaldegg beſtand große Gefahr, ſo daß zahlreiche Häuſer
geräumt werden mußten. Jn den Ställen kam viel Vieh um
Der Straßenbahnverkehr war auf Stunden unterbrochen. Zahl
reiche Häuſer mußten geſtützt werden.
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fanden geſte
Jn vielen Städten Siziliens

n große Kundgebungen für Naſi
ſtatt. Jn Palermo wurde eine Straßendemonſtration
von der Gendarmerie gewaltſam aufgelöſt. Jn
Syracus beging ein Sozialiſt die Unklugheit, zu
rufen Es lebe der Senat. Der Leichtſinnige konnte
ſich kaum vor der Lynchjuſtiz des Volkes retten

Paris, 18. Jul. Gegenüber Blättermeldungen
aus Perpignan über einen ſcharfen Zuſammen
ſtoß zwiſchen Ziviliſten und Soldaten der Kolonial
armee wird amtlich erklärt, daß es ſich nur um
einen unbedeutenden Zwiſchenfall in einem übel
berüchtigten Stadtteil ohne jeden ernſten Hintergrund
handele. Jmmerhin ſein Vorkehrungen getroffen,
um eine Wiederholung ſolcher Ereigniſſe zu verhindern

Paris, 18. Juli. Dem „Meſſtdor“ zufolge
beabſichtigt die Budgetkommiſſion der Deputierten
kammer für das Kriegsbudget einen beſonderen
Kredit für die baldige Erbauung von fünf lenk
baren Luftſchiffen nach dem Modell der Patrie
zu beantragen.

London, 18. Juli. Nach einer Erklärung des
Miniſters John Burus wird dem Parlament in
nächſter Sitzungsperiode eine Alters verſicherunge
h ill vorgelegt werden, die die Grundzüge des deutſchen
Geſetz's erkennen laſſen wird.

Cetinje, 18 Juli Bei einem Konflikt in
dem Grenzdorfe Loughe zwiſchen türkiſchen Soldaten
und chriſtlichen Einwohnern wurden fünf Chriſten
getötet und mehrere verwundet.

New York 18. Juli. Jn Boſton ſind jetzt
vorbereitende Maßnahmen zu einer Reihe auf inter
nationaler Baſis organiſterter Verſuche beendet worden,
vie der Aufgabe dienen durch Verſtändigung über
meteorologiſche Verkäliniſſe die Herſtellung von
Wetterprognoſen vollkommener und
erakter zu machen. An den Verſuchen, die am
22 Jult beginnen ſollen, bekeiligen ſich die Vereinigten
Staaten, Deutſchland, England, Frankreich und
Spanien

Söéul, 18. Juli. Der koreaniſche Premierminiſter
forderte den Kaiſer auf, abzudanken wegen der
Entſendung der Deputation nach dem Haag
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Waren und Prodnuktenbörſe.
Berlin 18. Juli. Weizen, 1900

Sept. 204,00, Dez. 204,00 M Rogge

Juli 191.00, Sept. 163,50 Mai
140,00, Sept. 141,60 Mk. Rühl Ke Okt. 74,40.
Dez. 72,60 Mk. Kartoffelmehl: 18,25-18,75

Jn Verbindung mit der Beſſerung Nordamerikas hat das
der Ernte ungünſtige Wetter hier anfänglich die Stimmung
für Getreide entſchieden befeſtigt. Die höheren Preiſe für
Weizen und Roggen mußten ſpäter wegen ſchwacher Kaufluſt
wieder herabgeſetzt werden ſie haben aber doch einige Fort
ſchritte behauptet. Hafer blieb vernachläſſigt. Der Handel
in Rüböl war bei wenig veränderten Preiſen recht träge.

Viehmarkt.
Leipzig, 18. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
254 Rinder, und zwar 44 Hchſen, 8 Kalben, 58 Kühe,
64 Bullen; 845 Kälber; 253 Stück Schaſvieh; 1437 Schweine
und zwar 1879 deutſche, zuſ. 3689 Tiere. Pretſe: Ochſen
I. II. 80, III. 72, IV. 62 Mk. für 50 kg Schlochtgern
Kalben und Kühe: I. II. 78, II. 70, IV. 60, V. 50 M,
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 76, II. 71, III. 65 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: J. 49 II. 45, III. 34
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: J. 43, II. 41,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: J. 62,
II. 60, III. 57, IV. 59- 55 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 110 Rinder, und zwar 25 Ochſen, 7 Kalben,
51 Kühe, 28 Bullen, 845 Kälbe?, 224 Schafe, 1242
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Kälber langſam
Schafe und Schweine mittelmäßig.



HeirenKragen Dutzend 20 Pf.
Straußſedern enorm billig,

Gürtel ſabelhaft billig.

Blesen-Ausverhauf
Burgſtraße 6.Beim Einkauf von 9 Mk. an erhält jeder

Käufer 10 Prozent Rabatt bar ausgezahlt.

Junge ital. Hühner,
za 4 Monate alt, ein gerroffen

Gaſthof „goldener Hahn“.

Pr. gem. Zucker 1 Pfd. 20 Pf 10 Pfd. Mk. 1,95.
Pr. gem. Einmachzucker, ungedl, 1 Pfd 20 Pf.

p. Pfund
160, 180, 200 u. 240 Pfg.

Alleinige Fabrikanten
20, 30, 40, 50 n. 60 Ptg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate Koenntlich.

10 Pld. it 195
tücken Etumo chzucker, ungebl.,

v 26 Pf., 10 Pfd. Mk. 2,50,P

ſowie Géewürze zum Einmochen in nur
allerbeſten Qualitäten zu ntedrigſten Preiſen

empfiehlt

Punl Näüther Nachflg.
Markt 6.

S Fernſprecher 343

Vhenso gut
wie Dr. Oetker's Backpulver ſt

Dr. Oetkers
Jalicyl.

Zum Einmachen der Früchte unentbehrlich.
Rezepte über Einmachen von

Dr. A. Oetker, Bielefeld

kauft zu hohen Preiſen
MPät

Edmund Heinrich, Scholterey bei Lauchſtedt.

Stück 25 Pf. empfiehtt

e
Neue marimierte Hratheringe,

x 4 Stück 25 Pfg.orinee El Wolf.
Ssofisohe,

empfiehlt

Wilh. Kötteritzsch.

Drucksachen über
Weox s Apparate zur Frisoh-

haltung aller Nahrungsmittel

Heu dure Feſt. Curden,

heue mann
empfiehlt

Freitag früh eintreffend:
2 Sehelifisch o. K. a Pfd. 25 Pf.

Kabstjau o. K. a Pfd. [8 Pf.
ff. Angelschellisch a Pfd. 32 Pf.
Bratschelifisch a Pf. 15 Pf.

e BerlngeMertba n hauen.

Kostenlos durch:
9Paul Shalert,

vorm. Aug- Wevl.
Markt 21/22. Fernruf 329.

er geine knder heben

gibt ihnen

Carl Kochs
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch's

Mährzawieback
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Vergmann, Gotthardtsſtraße 10;

Carl Schmidt, Unteraltenburg;Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;

Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;Abdolf Böhnte, kleine Ritterſtraße;

Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt;
Groß Hahna Otto May;
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter

Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer;

desfisohhanchlung

I. Fost, Entenplan 2.
Telephon 333

Sglſculsure
zum Konſervieren eingemachter Früchte, Fruchtſäfte, de 2c. verhütet e Verderben durch

Schimmel. Päckchen 10 Pberreen -Papler
a Bogen 10 Pfg.

Oskar Leverl,

Woissenfo er. J.

Tel. 320. Tel. 320.
Hoorhäder

hergestellt aus Eisenmoorextrakt
d Komb. Kohlensäure. Grosseeiertolge de Khenmn, Sieng, Drogenhdlg.,
Frauen- und Nervenleiden, Burgstrasse 16.

Bleiehsucht.

Elektrische Freiwillige
Bluulſcht-Büder, feuerwenr,

Montag den 22. Juli 1907
Korps-Uehbung.

Antreten 81/4 Uhr am Ge
Der Kommandant.

Männer

vorzüglich Kräftigend, beruhigend
bei Schlaflosigkeit.

Elekt. Ousserhüder
besonders wirksam bei Nerven-
schwäche, Herzleiden, Ischias,

rätehauſe.

un Turnverein.e z Nächſten Sonntag den 21. dWarmnscerhüder Turnſahrt der Jugendturner nach

Alle Kurbäder werden ohne teure
Badereise in meiner Anstalt her-

gerichtet.

Naumburg Köſen
Antreten früh 7 Uhr am Bahnhof.

Der Vorſtand.

G. V.
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

Bluſen, Schürzen,
Korſetts

zu jedem annehmbaren Preiſe.

Riesen- Ausverkauf
Burgſtraße 6.

Beim Einkauf von 3 Mt. an erhält jeder
Käufer 10 Prozent Rabatt bar ausgezahlt.

Käumungs-

die noch am Lager ſind, verkaufe zu

ugo

77

usiſt den 21. Juli
Ausflug nach Heuschuu

(Schmidts Gasthof).
Dortſelbſt von nachmittags 3 und abends

8 Uhr an

Kusverkauf.
Sämmtliche Artikel,
herabgeſetzten Preiſen.

Hartung Tämzehen.
Goktthardtsſtraße 15. Der Vorſtand.

ſde Bande

Elegant garnierte damenhüte.

Jeder Hut im Fenſter
2 Mark.

Riesen- Ausverkauf
Burgſtraße 6.

Beim Einkauf von 3 Mk. an erhält jeder
Käufer 10 Prozent Rabatt bar ausgezahlt.

hält ſein Vergnügen Sonntag den 21. Juli im
Etabliſſement „Caſinv“ ab.

von 3 Uhr an

S Tunzchen,
von 8 Uhr an

BalI.Feeande und Gönner des Vereins ſind

herzlich willkommen Der Vorſtand

meeSclangveretg

L r
Sonntag den 21. Jeli
Ausfſug mit Familie

K. nach Löpitz
E Dort'ſelbſt

TWänzehen.
Abmarſch 2174 Uhr von der Water

loobrücke. Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

e hretzseh.
Sonntag den 21. Juli von abends 8 Uhr ab

am uusil.Es ladet freundlichſt ein O. Händler.

Gaſthof Oorbetha.
Sonntag den 21. Juli ladet zum

Kirſchfeſt und Tanzmuſik
freunel chſt ein W. KirchnerJoörwergaren

(Geuss Schützennaus).
Freitag den 19. Juli d. J.,

abends S Uhr,
Ahonnementskonzert

des Merſeburger Stadtorcheſters.
Billette im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Herren Kaufmann Frahnert, kleine Ritterſtraße,
und Zigarrenhandlung Dietzold. Dom 1.

Abonnementsbilletts 6 St. Mk. 1,50 ſind
ſtets an der Abendkaſſe zu haben.

Zürgergarten.
(Neues Schützenhaus.)

Freitagh Schlachtefeſt.
Früh We ne ſch, abends friſche Wurſt.

Jul. Quellmalz-
Nuboltl Resturatlon.

Sonnabend

Schlachtefeſt.
Heute Frettag

Schlachtefeſt.
Peege, Mauer 23.
t. hausſhl achtene Wurſt

Frau ans Oberbreiteſtraße.

Heuter Schlachtefeſt.
C. Steger, rer

ßelgehüte gpotthile,
Klnderhüte F5 Pf.

Riesen-Ausverkauf,
Burgſtraße 6.

Beim Einkauf von 3 Mk. an erhält jeder

nie dern

Käufer 10 Prozent Rabatt bar ausgezahlt.
Verantwortliche Redaklion, Druck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg.
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